erworben haben, und wenn ſie die fi | 
trotzdem nicht ganz ohne Groll verlaſſen, jo mögen Sie waren durchweg Heiner und leichter und in- 
folgedeſſen * 


Nr. 334 — 15. Jahrg. 


Die „Ofidentche Morgenge 


erscheint te ben ma m der Woche, 
morgens - auch Scnniags und Nonlaas—, mit zchlıeichen Beilagen, Sonntags 
au! de 165.iligen Kupyeruejdrukbedage „Ilufirierte Oudeuſſo e Moi gengoſti 
Bezugsprers m voraus zahlbarı: Durch unyere Boten ra ins 
2,60 RM. monatlich veınjchlieklich 45 Rpy. Beförderungsgelühr); durch die Po 
2.80 RM. monatlich teınjchließlict 56 Ng. Pofigebühr.-dazu 42 Nhl. Pofizufiellgeld 
Durch höhere Gewait hervorgerusene Betriebsfiörungen, Streiks ufw. begründen bei- 
nen Änıpruch au/ Rückerfiaitung des Bezugsgeldes odet Nachlieferung der Zeitung. 
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Eine Minute vor Schluß 


Deutschlands Glüchstreffer 


(Stimmungsberiht vom Länderkampf von unſerem Berliner R.⸗Sonderberichterſtatter.) 


Polen ein ehenhürfiger Gegner eee 
Beuthener 


Berlin, 3. Dezember. 


Die polniſchen Fußballer hatten ſich für ihren verſchiedentlich durch ſichere Abwehr aus. 


Antrittsbeſuch in Berlin den bisher käl⸗ 
teſten Tag ausgeſucht. Aber fie können mit 
der Ueberzeugung nach $ 
die waer mſten ſhort 


ichen Sympath 


ie ihn gegen die launiſche Fortuna richten, die 
he ne 4“ Tal behandelt hat und 
ſich damit tröſten, daß ſie durch ihr vorzüg⸗ 
liches und ritterliches Spiel wirklich alles 
getan haben, was in ihren Kräften ſtand, um die⸗ 
2 eriten ſportlichen Brückenſchlag zwiſchen den 
eiden Nachbarländern die Bedeutung zu geben, 
75 ihm 8 5 daß 
ich gern eingeſtehen, daß die Reich h. 
ftadt ſich gleichfalls der Wichtigkeit dieſer Be. 
geanung bewußt gezeigt hat. Wenn heute rund 
35.000 Zuſchauer in das Poſt⸗Stadion . 
find, obaleich ein eiſiger Wind durch die 
Straßen fente, fo war nicht nur die Erwartung 
des feſſelnden Kampfes die treibende Kraft, ſon⸗ 
dern auch der Wunſch, der Freude über die 


vielverſprechende Anknüpfung ſport⸗ 
freundlicher Beziehungen 


Ausbruck zu geben. Wie ſehr auch die Regie 
rung dieſe erfreuliche Tatſache begrüßt. bewies 
die Anwesenheit des Reichsminiſters Dr Goeb⸗ 
bels. der Staatssekretäre Pfundtner und 
Ohneſorge, des Chefs des Meniſteramtes, 
Oberſt von Reichenau und des Reichsſport⸗ 
führers von Tſchammer und Diten Daß 
im übrigen die ganze Sportprominenz verſammelt 
war, braucht kaum beſonders vermerkt zu werden. 
Von polniſcher Seite waren der Geſandte von 
Lipſki mit Begleitung und der Präſident des 
Fußballverbandes, Generol Boncza⸗Uz 
h owjfi, ber die Ländermannſchaft von Warſchau 
eier begleitet hatte, erſchienen. Und auf, den 

ribünen hörte man ſehr viel vpolniſch. 


Tückischer Schneeboden 


Punkt 2 Uhr liefen in das mit den polniſchen 
und den deutſchen Fahnen — auch die ſchwediſche 
war zu Chren des Unparteiiſchen Olſſon ge⸗ 
hißt — feſtlich geſchmückte Rieſenoval des Poſt⸗ 
Stadions, das dicht von Zuſchauern beſetzt war, 
die beiden Mannſchaften ein. Zuerſt die polniſche 
in Weiß und Hellrot, dann die deutſche in 
Dunkelrot und Weiß. Beide Mannſchaften wur⸗ 
den ſtürmiſch begrüßt und von einer SS.- 
Karelle mit den Hymnen ihres Landes feierlich 
empfangen. Auch die rh Begrüßung, bei 
der Kobierfki und Martyna Wimpel aus- 
tauſchten, war ſehr herzlich. Die Formalitäten 
waren ſchnell erledigt — Polen mußte in der 
erſten Halbzeit gegen die Sonne ſpielen — und 

n wurde das Spiel anger fiffen und ſetzte gleich 
jebr temperamentvoll ein. Leider nötigte 
ie Glätte des hartgefrorenen Ra⸗ 
ſens dann aber bald zu einer Mäßieung. Kein 


die Reichshaupt⸗ 


Spieler, der nicht mit dem Boden näher und B 


wiederholt Bekanntſchaft machte. Oft gab es 
ſogar ganze Maſſenſtürze zum Glück gina es aber 
obne Verletzungen ab. Nur der polniſche rechte 

erteidiger Martyn a konnte ſich einmal nicht 
ohne Hilfe von Sani ätsmannichaften erheben, 
aber ex lehnte es trotzdem entſchieden ab, ſeinen 


Nr fahren. daß ſie ih | 
A a 1 Ki 
shaubiitaht . TR 


Sie werden dabei auch ſicher⸗ U 


geſtrömt freudig und fair kämpften. 


siegt in 


Narr N 


Platz zu verlaſſen und zeichnete ſich nachher noch 


Im ganzen fanden ſich die Polen auf dem 
glatten Parkett beſſer zurecht als die 


beweglicher. r auch fie 
mußten gute Gelegenheiten unausgenutzt laſſen, 
Das Publikum feuerte die Spieler: durch wahre 
Salpen von deutſchen und polniſchen Zurufen an. 
Schließlich machte ſich die Enttäuſchung auch 
nicht immer in ganz freundlichen Formen Luft, 
obgleich den Spiclern auf beiden Seiten damit 
unrecht getan wurde. Beiden Mannſcha ten iſt 
es hoch anzurechnen, daß ſie ſich trotzdem nicht ver⸗ 
ärgern ließen, ſondern bis zum Schluß ſpiel⸗ 


Ueberraſchung. Der hier wenig 


gunſten des Oberſchleſiers. 


Nachdem die erſte Hälfte torlos vorüber⸗ 
gegangen war, ſank die Hoffnung auf eine Ent 
ſcheidung mehr und mehr. 


Umfo größer war die Begeiſterung, als Aber der ftürmie Veiel dn auch den Pol n! 
dann unmittelbar vor Toresſchluß durch ſchen Spielern, die ihre Niederlage nicht 
ein famoſes Zuſammenſpiel von Appel, ſich ſelbſt, ſondern nur der Ungunſt der 


Glücksgöttin zuzuſchreiben haben. Aber trotz 
Hohmann und Raffelnbera dieſer den aller Schicksalstücke iſt das taff i Spiel ein 
tfü 


verheißungsvoller Aufta i 
einzigen Ball einſchießen hoffentlich ſich recht rege weiter Aileen 
konnte. ſportlichen Beziehungen. 


Durch Polens F ußball 
überrascht 


unterliefen, die leicht ein Tor hätten koſten kön⸗ 
nen. Unermüdlich arbeitete die Läuferreihe, in 
der Kotlarczyk ! als Mittelläufer allen Vor⸗ 
ausſagen zum Trotz eine recht gute Partie lie⸗ 


Geht man auf die Leiſtungen der Mannſchaft 
ein, dann wird man natürlich bei jeder Kritik 
auf die Boden verhält niſſe Rückſicht neh 
men müſſen. Eines vor allem: Die Gäſte haben 
und überraſcht. Die Polen können u cht nur ferte. Im Sturm zeichnete fi . 
ußball ſpielen, fie zeigten hier in Berlin, daß] Halbrechte Matias aus, der ein ſehr ernjalld- 
ie ſogar ſehr gut zu ſpielen verſtehen. Als jiel reicher und gefährlicher lim guten Sinne na:ür- 
erſt einmal im Tritt waren, richteten ihre ge. lich. Spieler iſt. Recht A gefiel auch der kleine 
jährlichen Angrifie oft genug Verwirrung in den Rechtsaußen Urban [Ruch Bismardpütte) und 
Hinterreihen der deutſchen Mannſchaft an. Man der ſchußbegabte Mittelſtürmer Nawrot. 
merkt ihrem Spiele die 
ungariſche Schule an. 


Schönes flaches Paßſpiel wechſelt mit 
gefährlichen e We in den freien 
aum, 


Der 
öſterreichiſch linke Flügel war im Feldſpiel gut, doch zögerten 
die Leute im entſcheidenden Augenblick zu lange. 


Deutschlands system loser 
Sturm 


; ; Ueber unſere Mannſchaft ein gerechtes Urteil 
15 r gi sent ur 1 2 9150 zu fällen, iſt beſonders ſchwer. Daß alle ihr Beſtes 
ſich von Dam der deutſchen Mannſchaft, daß es 9 5 nicht ee gen Spiel nne 4 111 ii 
ab we ng reicher war, vor allem auch diane nach. ono ann 

dle daß beide Flügelstürmer in 10055 phlegmatiſch wirkte. * 3 7 
Maße ins Treffen geſchickt wurden, während bei lichſten Lagen Derr eines Bezirke. Als Ber- 
uns der rechte Flügel ſtark vernachläfſigt blieb. teitiner lie erte Haringer 157 ſchlechthin groß ⸗ 
Beſter Mann der Polen war unſtreitig der groß- artiges Spiel. Do will es doppelt viel beſagen, 
artige Verteidiger Martyn a, der Kobierſti und wenn man verrät, daß ihm der Berliner Krauſe 
auch Raſſelnberg zeitweilig glatt kaltſtellte. Aber nur wenig nachſtand. Einige ſaktiſche Fehler find 
auch der andere Verteidiger Bulanow erwies ſehr wohl mit dem glatten Boden zu entſchuldigen, 
ſich als ſchwer zu umſpielender Mann. Einen der von den Verteidigern eine beſondere Einſtel⸗ 
günſtigen Eindruck machte auch der Torwart, lung erforderte. In der Lauferreihe geſtaltete 
wenn ihm auch einige taktiſche Schnitzerl Appel 8 Spiel in der Nationalmann⸗ 


Fe SERIE re 
Das neunte Stettiner Kunſttur 
neriſche Leiſtungen. Im Einzel⸗Siebenkampf der Kunſtturner gab es eine 


beſonders der h 


Kunstturner 


Stettin 


nen brachte hervorragende tur⸗ 


bekannte Beuthener Pludra ſiegte 


mit 12 Punkten Vorſprung vor dem Favoriten Kurz⸗Dörflas. Die grö⸗ 
ßere Sicherheit und beſſere Haltung entſchieden den Kampf zu⸗ 


Im Mannſchafts⸗Siebenkampf brachte der TB, Mannheim den 
Wanderpreis der Stadt Stettin endgültig an ſich. 


ſchaft zu einem vollen Erfolge. Er war unermü. 
lich, war überall. Er jand ſich auch mit dem Bo 
den dank ſeiner kleinen Figur am beiten ab. Im 
Gegenſatz zu ihm hatte Bender mit der Dauer 
des Spieles immer größere Schwierigkeiten mit 
den ungewohnten Verhältniſſen. Bei anderer Ge⸗ 
legenheit wird der Düſſeldarſer fraglos zeigen, daß 
er ſeinen Platz in der Nationalmannſchaſt ver⸗ 
dient. Jaues arbeitete unauffällig, aber durch 
aus wirkſam. Und nun zum Sturm. 


Man ſah fünf großartige Fußball pieler, 
fünf Ballkünſtler nebeneinander, die ſich 
heiß bemühten, in ihren Bemühungen 
aber erſtens an dem nun ſchon jo oſt er⸗ 
wähnten Platz und zweitens an ihrem 
Syſtem ſcheiterten. 
der Innenſturm drängte ſich ſtets links eng zu 
ſammen, und hier ſtand in Maxtyna ein Ver 
teidiger, der einfach unüberwindlich war. Ko 
ierſtki konnte ſich nicht entjalten, Raſſeln⸗ 
berg und Hohmann verſuchten mit eiſerner 
Energie, immer wieder im kurzen Paßſpiel in den 
Strafraum zu kommen, wo die polniſchen Ver⸗ 
teidiger immer wieder den Ball erwiſchten und 
Lachner fand ſich trotz ſeiner tleinen Figur mit 
dem glatten Boden nicht ab, geriet auch immer 
wieder nach der Mitte und nach links hinüber, ſo 
daß den Polen die Arbeit leichter als nötig ge⸗ 
macht wurde. Lehner auf dem Rechtsaußen⸗ 
poſten wurde viel zu wenig beſchäftigt. Er zeigte 
aber einige Male, daß er zurecht in der nationg⸗ 
len Mannſchaft ſtand. Man darf aber erwarten, 
daß dieſer Sturm bei anderer Gelegenheit unter 
normalen Verhältniſſen eine ganz andere Gejamt- 
leiſtung bieten wird. 


Das Spiel begann mit einer Serie deutſcher 
Angriffe, in der die Polen zunächſt kaum zu Atem 
kamen. Durch Kobierjfi und Hohmann wurden 
ſchnell hintereinander gefährliche Lagen vor dem 
polniſchen Tor geſchaffen, die aber von den Polen 
überſtanden wurden. Nach acht Minuten Spiel- 
dauer gab es dann den erſten polniſchen 
Angriff. Kobierſki wurde von Raſſelnberg 
einige Male mit genauen Vorlagen auf die Reiſe 


geſchickt. Sehr gefährlich wurde es vor dem pol. 
niſchen Tor, als Lachner frei mit dem Ball acht 
Meter vor dem Tore ſtand. Doch ſein Schuß ging 
über die Querlatte. Auf der anderen Seite mußte 
Jakob den erſten Ball halten. Dann brach Hoh⸗ 
mann durch, rutſchte aber aus und verlor 
den Ball. Nach etwa 20 Minuten ſchuf 


eine gefährliche Vorlage von Wlodarz 


eine kritiſche Lage vor dem deutſchen Tor, doch 
konnte Jakob den großartigen Kopfball von Mat 
jas im Fallen zur Ecke ablenken. Unmittelbar 
darauf ſchoß der Rechtsaußen der Polen, Urban, 
eine Bombe auf das Tor, die Jakob unter der 
Latte weg ängt. Ein von Martyna getretener 
Strafſtoß prallt von der deutſchen Mauer ab. Ten 
verwirkten Eckball machte Bender unſchädlich. 
Die Polen erzwangen noch einen weiteren Eckball, 
der wieder nichts einbrachte. Dann kam wieder 
die deutſche Mannſchaft ins Spiel. 3 
Schuß von Raſſelnberg rollt am Tor vorbei. 
Krauſe nahm gleich darauf den polniſchen Halb⸗ 
linken in feiner Art den Ball ab. Ein nefähr- 
licher Angriff Deutſchlands 
Hohmann bekam das Leder von Raſſelnbera ſehr 
geſchickt zugeſpielt. Er brach durch. Aber ſein in 
Bedrängnis abgegebener Schuß kandete neben 
dem Poſten. Ein weiterer deutſcher Angriff 
wurde durch Abſeits von 9 
brochen. Sehr gefährlich wurde es wieder vor 
dem polniſchen Tor, als Kobierfi ſich an der 


A- genlinie dicht bis an den Strafraum heran-|r 


pürſchen konnte. Seine flache Vorlage wurde 
aber von Martyna weobefördert. 
kam der Ball nach links, während Lehner 
faſt unbeſchäftiar blieb. Ein feiner Schuß des 
polniſchen Halblinken ging zum Glück ins Aus. 
Auf der anderen Seite kam Deutſchland 6 Mi- 
nuten vor der Pauſe zur erſten nichtverwondelten 
Ecke und dann ertönte erſt der Pauſenpfiff. 


Unerwartete 
Siegesfreude 


Mit einer deutſchen Offenſive begann auch die 
zweite Spielhälfte. Die Polen mußten bange 
Minuten überſtehen. Ein Schuß von Raſſeln⸗ 
berg wurde gehalten. Ein ſolcher von Kobierſki 
ging vorbei. Auch Hohmann traf das Ziel nicht. 
Weitere Schüſſe von Raſſelnberg und Lachner 
brachten ebenſowenig ein wie die zweite Ecke. die 
Deutſchland erzwang. Doch dann wurde es auch 
wieder vor dem deutſchen Tore lebendig. Zweimal 
hintereinander bekam der polniſche Linksaußen 
Gelegenheit zum erfolgreichen Torſchuß. Einmal 
zögerte er zu lange, beim anderen Male ging 
das Leder über die Querlatte. Hohmann verdarb 
22 eine günſtige Torgelegenheit durch Abſeits. 
zeichnen. 
ſelnberg hatte mit einem feinen ſcharfen Schuß 
kein Glück. Bei einem deutſchen Angriff, den 
Hohmann mit einem ſchönen Kopfball abſchloß, 
wurde der rolniſche Verteidiger Martyna 
verletzt. Er ſchien regelrecht k. o., erholte ſich 
aber bald wieder und ſpielte unter groß 'm Bei⸗ 
fall der Zuſchauer weiter. Der Kampf wogte 
weiter auf und ab. Beide Tore gerieten abwech⸗ 
jelnd in Gefahr, wobei die Polen dann beinahe 
das Führungstor ſchoſſen. 


Haringer und Krauſe retteten hintereinander 
großartig. 


Auch J akob zeichnete ſich zweimal groß aus. 
Ein von Oaringer unnötig verwirkter Strafſtoß 
dicht am Strafraum ging zu unſerem Glück vor⸗ 
über, ohne daß ein Tor fiel. Schon ſtrömten die 
Zuſchauer vom Platz, als zwei Minuten vor 
Schluß doch noch das deut che Siegestor fiel. 
Appel gab eine Vorlage nach vorn, Ho hmann 
leitete an Raſſelnberg weiter, der wenige Schritte 
lief und dann unhaltbar flach in die rechte Ecke 
knallte. Brauſender Beifall ertönte. 
Die Kameraden umarmen den glücklichen Tor- 
ſchützen. Und während noch frenetiſcher Beifall 
ertönte, pfiff der ausgezeichnete 
richter Olsſon den Kampf ab. 


Ein feiner vom 14. bis 24. No 


folgte. Taten aufgerufen. 


ohmann unter ⸗ A 


Immer wieder k 


ppel konnte ſich in der Folge einigemale aus⸗ 
Hohmann ſchoß über das Tor, und Ras. d 


Schieds⸗ iſt. 


Karl Schubert, Breslau, wieder der Alte 
— — ——.ꝶ —— 


Vielversprechende 


Schwim 


Hindenburg, 3. Dezember Neptun Gleiwitz 1376 Min. Herren. Kraul ⸗ 

Schleſtens Schwimmerklaſſe, die in der Zeit ſchwimmen, 100 Meter: . Karl Schu bert 
vember in Breslau zu dem Bor.⸗Sil. Breslau 1,032 Min., 2. Hans Schu ⸗ 
worden bert Bor.⸗Sil. Breslau 1,035 Min., 3. Winkler 
ig pflegen] Gleiwitz 1900 1,045 Min. Herren⸗Kraulſchwim. 
Sonntag zu neuen, frijichen| men, 400 Meter: 1. Richter Hens Gleiwitz 
1900 5,35 Min., 2. Werner MSV. Breslau 5,41,8 

Im Hallenſchwimmbad der Stadt Hindenburg Min., 3. Prziwara Frieſen Hindenburg 543,3 
verſammelte der Gau Schleſtien im Deutſchen Min. Damenkraulſchwimmen, 400 Meter: 
Schwimmverband feine Aktiven zu dem erſten 
Olompiaprüfungsſchw mmen. Ein feierlicher 
ufmarſch, Begrüßung durch den Führer des 


(Eigener Rericht.) 


Olypiakurſus zuſammengezogen 
war, und dann einige Tage der Ruhe 
fonnte, wurde am 


2. Nichter Lieſel ASV. Breslau 6,5936 Min., 
Aufı - 0 5 3. Schmidt Neptun Gleiwitz 7.294 Min, Damen. 
Schleſiſchen Schwimmaaues, Direktor Waldeck., bruſtſtaffel, mal 50 Meter: 1. Frieſen Hendenburg 
bildeten den Auftakt. Und dann reihte ſich Wett⸗ 4.34 Min., Gleiwitz 1900 ols 1. diſtanziert. 
lamp; an Wettkampf. Einzelkämpfe jtanden da Herren-Kraulſtaſfel. 10mal 50 Meter: 1. Glei⸗ 
im Vordergrund und nur wenige Mannſchaſta⸗ witz 1900. 5,01. Min., 2. Frieſen Hindenburg 
ampie waren, eingeſchoben. Rekordleiſtungen 5.099 Min., 2. Neptun Gleiwitz 5913 Min. 
gab es nicht. Aber keiner von den in recht ſtatt⸗ Dameniugend⸗Brustſchwimmen IM Meier: 1 
licher Anzahl erſchienenen Zuſchauern, unter 5 
denen man ſpäter auch Gauſportführer Ren⸗ 
neker mit ſeinem Adjutanten bemerkte, wird 
ſie erwartet haben. Statt deſſen waren aber 


immer wieder abwechſlungs reiche Kämpfe 


zu ſehen. Otto Wille Gleiwitz 1900, unſer benab- 
teſter ſchleſiſcher Schwimmer und Lotte Kotulla, 
mußten leider infolge von Verletzungen dem 
Start fernbleiben, was ſich auf die erreichten 
Zeiten ganz beſonders auswirkte. Trotzeem 
kann aber geſagt werden, daß wir in Schleſien 
und im beſonderen in Oberſchleſien einige junge N 2 g 

Kämpfer haben, deren Leiſtungen zu ganz großen zum erſten Male auf glattem Schneeboden, leider 
Hoffnungen berechtigen. Sowohl Winkler, aber auch bei grimmiger Kälte, ausgetcagen. Der 
als au Ara mio ſch von Gleiwitz 1900 und Beſuch der Fußballfelder ließ . zu 
der Neuſtädter Jaenſch haben unbedingt das wünſchen übrig. Der Spitzenreiter, Bres 
Zeug in ſich, zur deutſchen Extraklaſſe aufzu- lau 02, 4 anz knapp gegen Vorwärts, da⸗ 
rücken. Der noch ſehr junge Winkler lieferte cem gegen holte ſich Hertha Breslau in Hoyees⸗ 
Deutſchen Altmeiſter Karl Schubert, mit dem werda eine 6·2-Abfuhr. Beuthen 09 ſchlug 
in Zukuntt wieder jehr ſtark zu rechnen ſein wird, 
im 100 Meter Kraulſchwimmen ein hinreißendes 
Gefecht. Gleich der erſte Wettbewerb hätte bei⸗ 
nabe eine Rieſenüberraſchung gebracht. Kunit- 
ſprungmeiſter Sowa, Görlitz, traf im Kunſt⸗ 


Gleiwitz 1900 144,6 Min., 3. Mocha Frieſen Hin⸗ 
denburg 1, 48,1. 


Die Spiele um die Schleſiſche Fußball- 
meiſterſchaft wurden an dieſem Sonntage 


springen nur auf den Hindenburger Greiner. 
Sowa war haushoher Favorit, doch Greiner gab 
ſein Beſtes und wurde nur mit einigen Punkten 
Unterschied geſchlagen. Ein taktiſch hervorragen⸗ 
des Rennen ſchwamm Altmeiſter Schubert 
über 200 Meter Kraul. Nach 150 Meter über ⸗ 
ſpurtete er ſeine Gegner und gewann in der auten 
Zeit von 2,24,6 Minuten vor dem jungen Winkler, 
der dem Schlußangriff des Breslauers nichts ent⸗ 
gegenzuſetzen hatte. Von Sieg zu Sieg eilt die 
Gleiwitzerin Hilde Woſig, Dieſe funge Schwim⸗ 
merin die das 200 Meter Damenbruſtſchwimmen 
ſehr ſicher gegen ſchwerſte Konkurrenz gewann, 
iſt blutjunge Anfängerin. 


Mit einer großen Leiſtung wartete Hans 
Richter im 100 Meter Rückenſchwim⸗ 
men auf. 


Trotz des ſchwachen Feldes ſchwamm er die groß 
artige Zeit von 1,14.6 Minuten. Langſam ſcheint 
auch wieder Hilde Salbert in Fahrt zu kom 

Weder Lieſel Richter, Breslau, noch Irl. 
Baron, Ratibor, konnten ihren ſicheren Sieg nommen. 


? Stans Renten, 3. Dezember. 
„Eiskalt fegt der Wind durch die Straßen der 
Stadt. Aber noch eiſiger iſt es draußen an der 

initzgrube. Trotzdem find über dreitaufend 
enſchen draußen, um das entſcheidende Rivalen⸗ 
duell zwiſchen Beuthen 09 und Preußen Hinden⸗ 
burg zu erleben. Beide Mannſchaften baben 
kleine Umbeſetzungen vorgenommen. So 
hat Beuthen wieder Paul Malik auf den rechten 

Jäuferpoſten geſtellt, während Hindenburg obne 

onk und obne den bewährten Mittelläufer 
Kampa erſcheint. Dafür ſpielt Drzesga bei 
den Preußen Mittelläufer. Als Schiedsrichter 
bemerken wir Kindler, Gleiwitz. 


Mit raſantem Tempo wird der Kampf aufge⸗ 
Beuthen ſpielt mit der Sonne. Bei 


über 100 Meter und 400 Meter gefährden. mel ſchickt ſofort ſeine Flügel vor. die ſich in 
Walter Richter, dem man einen Sieg im guter Form zeigen. Pogoda nimmt die Vor⸗ 


200 Meter Bruſtſchwimmen nicht mehr zugekraut lage auf, läuft durch, ſeine bohe Flanke kommt zu 
hatte, bewies, daß mit ihm doch noch zu rechnen Wratzlawek, der ſchießt. Hindenburgs Tor- 
Ohne großen Kampf ließ er ſeine Mitbewer⸗ mann wehrt den Ball ab, aber die Verteidigung 
ber weit hinter ſich. Zu einem recht knappen Sieg iſt nicht raſch zur Stelle. Kokott erfaßt die 
kam Irl. Schudrowiß Frieſen Hindenburg Lage und ſchießt ohne zu Zögern flach aufs Tor. 
im 100 Meter Damenxückenſchwimmen, nur um 


Stand der Pezirksmeiſterſchaft Wir dic konnte ſie Re eg hin Nach fünf Minuten führt Beuthen mit 1:0, 
i f eiten Platz verweilen. Aeu > 

Verein geſp. gew. un. verl. Tore Punkte ah, e Ban Mubnane 12 100 Meter Herren- Das fpornt den Altmeiſter gewaltig an. Schon 
Deichſel Hindenburg 9 9 — — 28:9 18:0 Kraulſchwimmen. Die Gebrüder Schube ct, zwei Minuten ſpäter it 098 zweiter Treffer 
Oſtrog 19 11 6 3 2 36:23 15:7 Breslau, und der Gleiwitzer Winkler lieferten fällig. Es iſt eine ſelten geſehene, wundervolle 
Miechowi 11 6 1 4 22:26 13:9 ſich einen Kampf auf Biegen und Brechen. Nic) Aktion des repräſentativen Lenksaußen Wratz⸗ 
Ratibor bs 1 4 4 3 28:18 12:10 mit geringem Vorſprung entichied Karl Shu-|laweh, der bei einem weiten Flankenwechſel 
Reichsbahn Gleiwitz 10 4 3 3 30:25 11:9 [bert das Rennen für ſich. Seinen zweiten] Pogodas auf der Lauer liegt und entſchloſſen aus 
Spielvg. Beuthen 10 5 1 4 22:25 11:9 Erfolg hatte Hans Richter im 400 Meter der Luft, obne den Ball zu ſto pen, in die gegen 
TB. Öleimwis 10 5 — 5 24:20 10:10 Kraulſchwimmen zu verzeichnen. In beachtliche: überliegende Torecke jagt. Die Angriffe 
Delbrückſchächte 40 4 1 5 14:18 91 Beit geitaltete er dieſes Rennen überlegen ür der Gäſte mehren ſich jetzt. Beuthens 
Germania, Sosnitza 19 2 4 4 23:27 812 ſich. Den bärteſten Kampf des Tages lieferten Hinzermannſchaft, in der als rechter Verteidiger 
Ratibor 21 2 1 5 19:23 5:11 ſich die Damenmannſchaften von Frieſen Hinden⸗Jefella beſonders angenehm auffällt, bat 
RSV. Vorwärts burg und Gleiwitz 1900 in der mal 1 bieten bi e Arbeit zu leiſten. Und tatſächlich holen 

Kandrzin 11 1 3 7 18:35 5:17| Bruſtſtaffel. Das Publikum war bei dieſem] die Preußen bereits in der zehnten Minute ein 
Kal. Neudorf 9 1 1 7 18.27 3:15, Kampf rein aus dem Hänschen. Den Abſchlrß Tor auf. Es gibt einen Strafſtoß. den Ele⸗ 


Stand 
der Fußball⸗Meiſter chaft 


Verein geſp. gew. un. verl. Tore Punkte 
Breslau 02 8 21:22 14:2 
Beuthen 09 
Vorwärts Breslau 23:15 11:7 


Hertha Breslau 


18:16 11:7 
Natibor 03 : 


14:15 


SSS D D 

AN 

228822 22. 

ANL 
5 


Preußen Zaborze 19 9:9 
Hoherswerda 16:18 8:10 
Vorw.⸗Raf. Gleiwitz 13:13 7:11 
Breslau 06 15:90 3:15 
STE, Görlitz 15:37 3:15 


Reichsbahn Gleiwitz — Delbrück Hinden- 
burg 3:1 

Die Reichsbahner waren aut in Form, und 

fpielten zeitweiſe überlegen. In der erſten Halb⸗ 


zeit wurde nur ein Tor er ielt, da Delbrück auf- 
merfiam verteidigte. Nach der Paufe erzielte 


Reichsbahn kurz hintereinander zwei 
weitere Tore. Ein Elfmeter wurde ver ⸗ 
lchoſſen. Grit zehn Minuten vor Schluß 


komm: Delbrück aut auf und erzielt das Ehrentor. 


dieſes 1. Olympiaprüfunasſchwimmens bildete ein mens aus der Poſition des Halblinken aus einer 
Waſſerballſpiel. Die Mannſche ! von Glei- Entfernung von etwa achtzehn Metern aufs Tor 
mis 1900 beſiegte bier eine ſchleſiſche Auswahl- fagt. Der flach und ſcharf geſchoſſene Ball, auf 
mannſchaft hoch mit 9:3 Toren. den Kurpanek im Tor knieend lauert. prallt ſedoch 
f von . 3 1 und Az. 
2 am verdutzten Beuthener Hüter vorbei ins 
Ergebniſſe: Nun wird der Kampf ſpannend. 


ride Hindenburg füh 
2342 Min. Damen⸗Bruſtſchwimmen 200 Meter: 


Herren-Rückenſchwim- fein zugeſchnittene Kombinationsſpiel der Beu⸗ 
Gleiwitz thener. 


ASB. Breslau 1,22 Min, g. } { 
AS Breslau 1,225 Min. Serren.Bruftiäwim, nimmt den B 
men, 200 Mtr.: 1. Richter Walter Gle'wis 1900 panek ein. 

301.1, 2. Dierich. MSV. Breslau 3,06, 3. Le⸗ Unter großer Spannung des Publikums be⸗ 
inſki Gleiwitz 1900 3,084. Damen. R; en. ginnt die zweite Hälfte. Wird es den Zaborzern, 
ſchwimmen, 100 Meter: Shudrowitz Hilde die nun mit der Sonne ftielen, geling-n, den 
Frieſen Hindenburg 1,87 Min, Kube Urſel Ausgleichstreffer zu erzielen? euthen 


merleistun 


1. Salbert Hilde Gleiwitz 1900 6,35,6 Min., M 


Knaben⸗Kraulſchwimmen 100 


gen 


Meter: 1. Wanke Gleiwitz 1900 1168 Min., 
2, Smuda Neptun Gleiwitz 1,238 Min., 8, Dilew⸗ 
ſki Frieſ. Hindenburg 124,8 Min. Damenjugend⸗ 
Kraulſchwimmen 100 Meter Kl. II: 1. Main ka 
Erika Gleiwitz 1900 1,36 Min., 2. Mohrbach 
Germania Gleiwitz 137.7 Min., 3. Kaletta Glei⸗ 
witz 1900 1,40 Min. Mädchen⸗Bruſtſchwimmen 
100 Meter: 1. Przibillol Frieſen Hinden⸗ 
burg 1,475 Min., 2, Lebok Gleiwitz 1900 1,478 
in. 3. Schiller ATV. Hindenburg 1.498. Inte 
ſend-Kraulſchwimmen 100 Meter Kl. II: 1. Rab: 
ler Gleiwitz 1900 1,182 Min., 2. Scholtyſſek 
Frieſen Hindenburg 1,192, 8. Gröger, Nenſtadt, 
120 Min. Knaben⸗Bruſtſchwimmen 100 Meter: 
1. Schiller ATV. Hindenburg 1,828 Min., 
2. Schudrowitz Frieſen Hindenburg 138 Min., 
3. Reimann Gleiwitz 1900 1,29 Min. Jugend. 
Bruſtſchwimmen 100 Meter Kl. II: 1. Breit 


[Grete Eickhof, Neyſtadt, 1,443 Min., 2. Gowen kopf Gleiwitz 1900 1,278, 2. Macha Friſch⸗Frei 


Hindenburg 


131,1, 3. Jurczyk Frieſen Hinden⸗ 
burg 1,33,4. dae 3 ! 


09 bleibt im Rennen 


Preußen Hindenburg glatt 7:2 und auch Rati⸗ 
bor 03 brachte, wenn auch knapp, die beiden 
Punkte an id. Vorwärts-Raſenſport 
gewann mit 3:0 gegen STC. Görlitz. 

Breslau 02 führt alſo weiter, gefolgt don Beu⸗ 
then 09, während die beiden anderen Breslauer 
Vereine, Vorwärts und Hertha, zurüdge⸗ 
fallen find. Es ſcheint jo, als ob ſich das Ende 
nur zwiſchen 02 und 09 abſpielen wird. 


Schneeboden bohagt 09 


Schwere 7:2-Niederlage der Preußen 


[Eigener Beridı) 
tee im Bewußtſein der Gefährlichkeit der 


ge unſicherer zu werden. Da naht die Ent- 
ſcheidung. Ter auf dem glatten Schneebrben 
etwas unbewegliche Geisler 91 fie 
herbei. Wieder ift es ein Strafſtoß, den er 
wuchtig zum vierten Tor für Beuthen einſchicßt. 


Mit dieſem Tor wendet ſich das Geſchehen 


auf dem Felde. 


Beuthen 9 übernimmt das Steuer 
wieder. findet zur alten Sicherheit zurück, wäh⸗ 
rend der 52 1 jetzt immer unentſchloſſener in 
jeinen Handlungen wird. Dieſe Ueber» 
egenheit muß ſich endlich in weite⸗ 
ren Toren auswirken. Zunächſt ſieht es 
freilich nicht danach aus, denn Hindenburgs Tor» 
mann verhindert jeden Erfolg ja ſelbſt ein Elfe 
meter bringt nichts ein. weil Kurpanek, der extra 
aus dem Hinterland herbeieilt, den Ball neben 
den Pfoſten jagt. Bald dannach aber iſt der 
Bann gebrochen. Unerwartet flitzt ein flacher 
Schuß von Kokott, der ganz ungefährlich aus⸗ 
ſieht, am überraſchten Tormann vorbei, Zehn 
Minuten vor Schluß iſt der 6. Treffer fällig. 
Beimels ſteiles Durchſpiel erreicht Malik, der 
ſchiebt zu Kokott und ſchon iſt das letzte Hinder⸗ 
nis, der Tormann, umſpielt. Geisler volle 
endet kurz vor dem Schlußpfiff den Torreigen, 
als er einen kurz abgewehrten Schuß von Wratz⸗ 
lawel am geſtürzten Torwart vorüber ins leere 
Tor ſchießt. 

Die Oger führten auf dem Schneeboden, 
der ihnen bekanntlich ſchon immer beſonders 
gut gelegen hat, ein hübſches Criel vor, 
kombinierten teilweise ſehr ſauber, während die 
chweren Preußen ſich dieſen Verhältniſſen 
nicht ſo gut anpaſſen konnten. 


Vorwärts- Rasensport | 


in neuer Aufstellung 
(Cigener Bert, 


—. 


ſtand. Bereits in der zweiten Minute wird Mi⸗ 
challik unfair im 16⸗Meter⸗Raum gelegt. Der 
Elfmeter wird von Michallik zum eriten 17 
fer verwandelt. In der 20 Minute köpft Rich, 
ter nach einer Flanke des Linksaußen zum zwei ⸗ 
zen Treffer ein. Nach Wiederbeainn kommt Gör⸗ 
litz auf „Totſichere“ Sachen werden ober 157 
naßt. Durch einen Alleingona des Mittelſtürreer 

Michallik wird das Endergebnis von 8:0 b'r⸗ 
geſtellt. Schiedsrichter Büttner war dem 
Spiel ein guter Leiter. 


Hände uſw. zuſammengefunden 


nalen Wiedergeburt, 


Iſtdeutſche Morgenvoſt Nr. 334 


> 


4. Dezember 1933 


Auf Anordnung von Röhm 


Schaffung eines SA.⸗Sporlabzeichens 


Für jeden Deutſchen erreichbar 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 8. Dezember. Der Chef des Stabes 
der SA., Rö h m, erläßt unter dem 2. Dezember 
1933 folgende Anordnung: 


„Der neue Staat verlangt ein widerſtands⸗ 
fähiges, hartes Geſchlecht. Neben der 
weltanſchaulichen Schulung des Gei⸗ 
ſtes muß eine kämpferiſche Schulung des 
Leibes durch einfache, nützliche und natürliche 
Körperübungen gefordert werden. 

Um der Jugend vermehrten Anreiz und Rich⸗ 


tung zu geben, verfüge ich für die geſamte SA. 


einſchließlich aller unterſtellten Gliederungen die 
Schaffung eines S A. Sportabzeichens, 
welches nach Abſchluß einer gewiſſenhaſt durchge⸗ 
führten Ausbildungszeit durch Ablegung einer 
Leiſtungsprüfung erworben wird. 

Um der Verantwortung der SA. als Garant 
bes nenen Staates für die Fragen des wehrhaften 


Dr. Ulitz spricht in Berlin 


Verbundenheit 


Geiſtes der Jugend in allen Teilen des deutſchen 
Volkes bewußten Ausdruck zu verleihen, beſtimme 


ich. daß dieſes SA.⸗Sportabzeichen auch von 
Nichtangehörigen der SA. getragen wer⸗ flaat ſteht 


deu darf, ſofern ſie raſſiſch und weltanſchaulich den 
SA.-mäßigen Vorausſetzungen entſprechen. Die 
Erlaubnis zum Tragen des Abzeichens wird daher 
nur von beſonders beſtimmten SA.⸗Führern er⸗ 
teilt werden. 

Ausführungsbeſtimmungen erläßt der Chef des 
Ausbildungsweſens der SA.“ 


In dem Schloß Paulinum bel Hirsch 
ber 9 ut) wurde die neuerrichtete Führer ⸗ 
ſchule Oſt der Deutſchen Arbeitsfront einge 
weiht. Als Vertreter Dr Leys war 
teur Schmeer erſchienen. 


aller Menſchen 


deutſchen Blutes 


Große Veranstaltung des VDA. 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 3. Dezember. Der Volksbund für das 


Deutſchtum im Auslande veranſtaltete um 
17 Uhr im Preußiſchen Landtag eine große 
Kundgebung, zu der ſich die Führer der Volks. 


deutſchen Arbeit aus dem Weihe. ſowie aus den fährie als „Anntwork und Bekenntnis“ folgenden 
Vertreter der Bere [Gedanken aus: ER 14 


Außengebieten, zahlreiche 
1 52 a 
Der Reichsführer DA. Dr Steinacher, 
wibmete ernſte Worte des Gedenkens und der ge⸗ 
ſamtdeutſchen Verbundenbeit den Todesopfern 
von Graudenz. die die Versammlung ſtehend 
in Erariffenheit aubörte. . 


Anſchließend nahm 
Dr. Ulitz, Kattowitz. 


Abgeordneter des Oberſchleſiſchen Seims, das 
Wort zum Thema „Volksdeutſcher Ruf!. 
Dr Ulitz wandte ſich einleitend gegen die klein ⸗ 
deutſche und ſtaatsdeutſche Veren aun g einer 
Geſchichtsauffaſſung, die oft vergeſſen hat, daß 
40 Millionen Dentihe außerhalb der Reichs⸗ 
renzen ſiedeln und an der Geſchichte De 

nds wertvollen Anteil haben. „s lient in ber 
geſchichtlichen Entwicklung, daß kein Volk Euro- 


3 geſchloſſen in einem Staat ſiedelt. was In be- | weile 
onderem Maße für Deulſchland gilt. Mehr fraliſtiſche. 
Deutſche leben allein in] tags rede vom 


als 10 Millionen 
Europa außerhalb der Grenzen deutſcher 
Staaten. Für dieſe Außendeutſchen ergibt ſich die 
Kotwendigkeit der Stellungnahme dur 
ger der geiamtdeulſchen Volksgemeinſchaft. 
ir Auslandsdeutſchen erblicken die deutſche 
Vollsgemeinſchaft in der ſeeliſchen und 
geiſtigen 
Verbundenheit aller Menſchen deutſchen 
Blutes und deutſcher Sprache auf dem 
ganzen Erdball. 
Wir wollen und können Brücke ſeln zwi- 
chen den Völkern, in deren Staaten wir 
ben und unſerem Muttexvolk. Es iſt natürlich, 


daß die nationalſozigiliſtiſchen Ideen einen außer⸗ 
ordentlich ftarfen Wider ball im Auslands⸗ 


beutichtum finden. Wir müſſen aber die Gejahren Geſtaltung und allen, uns 
die mit der äußerlichen. ſche ma ⸗ in den Gre 


vermelden, N 
tiihen Uebernahme von Formen und Bezeid. 
nungen verbunden 
And es. ſondern der Geiſt iſt es. der 
lebendig macht. Wichtiaſte Vor ans ſetzung 

ö Zuſammenfaſſung der 
W 
als Kulturnation unter völliger Oeraus löſung 
aus ſtaatspolitiſchen Stellen und ſtaakspolitiſchem 


nken. 
Wir Auslandsdeutſche find dem Der rn Reichs⸗ 
kanzler auf das tiefite zu Dank verpflichtet, daß 
er durch die klare Trennung der volksdeutſchen 
Aufgaben von den ſtag:spolitiſchen uns die Mög⸗ 


te Deutſch⸗ um 


Der Reichsführer des VDA. 
Dr. Steinacher, 


„Das Recht auf Pflege der völkiſchen 
Eigenart, die den Polen wie allen 
Völkern ein von Gott gegebenes Ge 
bot iſt, nehmen auch wir Deutſche auf die Ge» 
meinſchaft unſeres Volkes über alle Staa:sgren. 
zen hinweg als heiligſte Pflicht für uns 
in Anſpruch. 


Volkstum bedeutet uns 


Weſensgemelnſchaft der Menſchen 
gleicher Sprache, gleichen Stammes, 


Gemeinſchaft des Bodens, des en der Sitte 
und des Brauchtums, alſo alles deſſen, was den 
Menſchen weſenhaft formt. Nur vom Volks- 
er erhält der Staat ſeine Hoheit, Würde 
und Kraft. Der neue Staat kann den in ſeinen 
Bezirk wohnenden Minderheiten konſeauenter⸗ 
größere Freiheit laſſen als ber libe⸗ 
Adolf Hitler hat in feiner Reichs · 
17. Mai betont: 


„Wir lehnen jede Aſſimilation fremden 

Volkstums ab. Aus der Bindung im 

eigenen Volkstum ergibt ſich die Achtung 
vor dem fremden.“ 


Der eiae Kernſtgat iſt geformt von der 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung. Damit ſind 
ihm Grenzen gezogen, deren er ſich auch be. 
wußt iſt. Die Totalität des VDA, gerichtet auf 
das Geſamwolkstum, deckt 7 nicht mit der To- 
talität des Kernſtaates. Volkstum kennt 


feinen Verzicht. 


Dr Steinacher, „im vollen Bewußzſein ihrer 
geſchichtlichen Größe and in letzter Berant⸗ 
wortung vor dem deutſchen Schickſal, deſſen 
utſchen im 


„Wir bekennen uns zu dieſer Au gabe“, fe | 


ſten Siedlungen heiligſte Gemeinihaits- 


find. Denn nicht die Formen pflicht iſt. 


Mit den Nationalhymnen ſchloß die Feier. 


Litwinoff in Nom 


Celegraphiſche Meldung) 


Rom, 3 Dezember. Litwinoff iſt Sonn 
abend abend um 7,40 Uhr in Begle:tung des rufe 
fiichen Botſchafters, des italieniſchen Botſchafters 
in Moskau und des Chefs des Protokolls in 
Rom eingetroffen. Zur Begrüßung waren u. a. 


lichkeit gibt, unſere Angelegenheiten als Fragen der Ünterſtagtsſekretär im Italieniſchen Außen⸗ 


der geſamten dentſchen 
einzigen volksdentſchen Stelle iche 
e Als beſte Deutſche fühlen wir mit dem 

utſchen Volke im Reiche das Glück der natio⸗ 


Deu:icen in der Welt ohne Unterschied der boli. 
lichen Staatszugehörialeit einie in dem Willen, 
als Glieder der deutſchen Nation zuf Ebre und 


um Ruhm des deutſchen Namens au | [re en, Keppler, i 


eben und zu handeln. 


Kulturnation mit einer amt Sup ich, der P 
Stelle im Reiche zu be pon Rom erſchienen. 


räfeft und der Gouverneur 
jenen. Während feines röm ſchen 
Aufenthaltes wird Liwinoff nicht nur von Muſſo⸗ 
lini, ſondern auch vom König von Italien empfan⸗ 


fühlen wir uns mit allen gen werden. 


Der Beauftragte des Führers für Wirtſchafts⸗ 
1 iſt Malle der 5 
rbeitsfront geworden. 


Reichsinſpel B 


rache leutſprochen. 
nzkampfgebieten bis in die enterute | 


lüberſchritten wurden. 


Irland als ſelbſtändige Republik? 


Am Vorabend der bedeutsamsten Entscheidung 


Telegraphiſche Meldung) 


Der Jriſche Frei] In Dublin wird die Anſicht ausgedrückt, daß 
am Vorabend der bedeutſamſten Neuwahlen innerhalb der nächſten drei 
Entſcheidung, vor die ſich die triſche Nation je Wochen ſtattfinden werden, und daß de Valera 


geſtellt geſehen hat. Der britiſche Staatsſekretär in der Republikfrage an das Land appel. 
für die Dominions, Thomas, hat an de Va⸗ lieren wird, mit anderen Worten — es wird ſich 


; z ; „Va um die Frage eines Austrittes aus 
3 vo gerichtet, in der er ihm Ne dem AA. Reich handeln. de Valera 
aß die britiſche Rea kerung ernſter Auf- ift voller Zuverſicht, daß ſich eine über wie, 
faſſung über die kürzlichen Vorlagen ſei, die vom gende Mehr für eine Iriihe Republik 
iriſchen Parlament angenommen worden find und entſcheiden wird. Man glaubt, daß jojort nach 
die Verfaſſung abändern. de Valerg hat der Verkündung einer Irischen Republik, die bri⸗ 
der britiſchen Regierung in unnachgiebigen Wor, tiſche Regierung die in Großbritannien auſäſ⸗ 
ten den Beſchluß des Freiſtaates dargelegt, ſeine ſigen Irländer zu Ausländern und einer 
augenblickliche republikaniſche Po- Ausweſſungunterworfen erfläcen wird. 
litik durchz u ühren Er erwarte weiter⸗ Einer ſolchen aßnahme würde jedoch eine 
5 eine Erklärung der britiſchen Regierung über Reichs lon ferenz zur Erwägung des Aus- 
ie Haltung Großbritanniens gegenüber der! trittes des Iriſchen Freiſtaates vorausgehen. 
erkündung einer Friſchen Repu⸗Eine amtliche Mitteilung de Valeras wird inner · 
blik. halb der nächſten 24 Stunden erwartet. 


Anſchlag auf die deutſch⸗englüchen Beziehungen 


[Telearapbiſche Meldung) 


London, 8. Dezember. Enaliſche Blätter melden: | und anderen deutichen Städten abwerfen. Ein be» 

„Ein ernſter Zwiſchenfall zwiſchenſ kannter jüdiſcher Engländer batte das Geld dafür 
Deutſchland und England hätte die Bolge ber ungen Ein berühmter Krieasflieger 
eines erſtaunlichen politifhen Huſaren der augenblicklich erwerbslos iſt. ſollte das 
ſtücke s ſein können, das geheimgehalten und erſt] Flugzeug führen. Er ſollte 250 Pfund Sterlin 
in der letzten Stunde aufgegeben wurde, weil die] beim Abflug erhalten und weitere 500 Pfund n 
Urheber ſich eines beſſeren beſannen. Der Ge- erfolgreicher Rückkehr, 
danke war, daß ein engliſcher Flieger von Im letzten Augenblick. einine Stunden, bevor 
5181 N Kun Ah ro. mit sun das Flugzeug in den frühen Morgenſtunden ſtar⸗ 

n iegen ſollte, die Ge rechtigten ſollte, ſante der Urheber des Planes den Flug 


keit für die Juden in Deutſchland er N 
verlangen. Der Flieger ſollte dieſe Rropa- ab, bezahlte den Flieger und zerſtörte die Flug · 


ganda- Flugblätter über Ber lin, Hamburglblätter.“ 


London, 3. Dezember. 


Bereits 6½ Millionen Mark in der 


„Stiftung für Opfer der Arbeit“ 


[Telearaphiſche Meldung) 


Durch den Mitarbeiter, er dagegen Unterſtützungen zuerkannt. Die 
he der Unterſtützungen liegt plan Jahres- 
r 


Berlin, 8. Dezember. 85 
Hohe 
0 Mark, jo daß monat- 


in der vom Führer Adolf Hitler ins Leben ge⸗ 
rufenen „Stiftung für Opfer der Arbeit“, Dr. beträgen von 120 und 7 
Klugkiſt, Berlin, wird eine Bilanz über die⸗liche Zahlungen zwiſchen 10 und 60 Mark als 
ſes hervorragende Werk ſozialer Hilfeleiſtung zusätzliche Leiſtungen in Betracht kamen. 
veröffentlicht. Eingangs wird daran erinnert, 
daß der Führer in ſeinem Aufruf bei Gründung 
der Stiftung erklärte, es dürfe nicht mehr vor ⸗ 
kommen, daß die Hinterbliebenen tödlich verun⸗ 
lückter Arbeiter weiterhin auf die knappen 
geiſtungen der Fürſorge angewieſen 
ſeien. Der Aufruf des Führers habe einen un ⸗ 
eheuren Widerhall in allen Schichten des deut ⸗ 
4 — Volkes gefunden, ſo daß heute, 


nach fünf Monaten, ſchon der ftatt- 
liche Betrag von über 6 ½ Millionen 
Reichsmark zur Hilfeleiſtung für die 
Witwen und Waiſen zur Verfügung 


itebe. 
Eingang von 


Berrammlungsverbote für deutſche 
Verbände in der Tſchechoſlowakei 


(Telegraphiſche Meldung) 


Prag, 3. Dezember. Das Polizeikommiſſartat 
in Ausg hat die für Sonntaa annejante bifent⸗ 
liche Verſammlung der Sudetendeutſchen 
eimatfront, auf der ihr führer Conrad 
Henlein ſprechen follte, aus Gründen der 
öffentlichen Sicherbeit ver boten und die be⸗ 
reits erteilte Erlaubnis zur Aushängung von 
Plakaten zurückgezogen. Ebenſo wurde eine 
Rom in Br, in be 3 Ser 
x ront in Brüx, in der eben’a ont Ne 
Ueber alles Erwarten groß ſei auch der lein {ptehen ſollte, von der Polizei im Intereſſe 
on Geſuchen um Unterſtützun g ge. der Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung 
weſen. Bis zum 15. September hätten etwa unterſagt. 
ar Er 15 elegen. 9 8 5 fal * 
ieſer Anträge fih zwar auf einen Arbeitsunfa Mähriſch-Oſtrau. Die bieſige Polizeidirektion 
ae jedoch keinen tödlichen Unfall zum hat 27 „ „ 
Gegenſtand hatten, hätten etwa 650 Anträge den des Deutſcher Arbeiter aufgelöſt. Weiter 
für die Stiftung aufgeſtellten Vorausſetzungen wurden in Privoz und Neu- Oderberg die 
In den meiſten Fällen werde ſei⸗ Ortsgruppen der „Gewerkſchaft deutſcher Eiſen⸗ 
tens der Berufsgenoſſenſchaften bereits eine bahner“ aufgelöſt, ibr Vermögen wurde eine 
Rente gewährt. Dennoch ſei das Vorliegen gezogen. In allen acht Ortsgruppen der bei · 
einer Notlage auch dann nicht durchweg aus“ den Vereine deren Fig ſich in Auſſig befindet, 
geſchloſſen, weil die Rente ſich in beſtimmter Be- | waren n 600 Mitglieder organiſiert. 
ziehung zum Arbeitseinkommen errechnet. Das beschlagnahmte Schriftenmaterial wird einer 
Da gebe es z. B. ö Prüfung unterzogen. 


* 
in Schleſien Fälle, in denen Ar ⸗ Prag, 3. Dezember. Die Meldung, wonach 
die rechtliche Anerkennung Sowietrußlands 


beiter trotz fleizigſter Arbeit nur ein durch die Tſchechoſlowakei unmittelbar be 


Monatseinkommen von 50 bis 60 . Stelle mit, ber 
inſchränkung beſtätigt, da vielle ! 
Mark erreichten. - 0 = 2 0 Zeit ug a - biete 
u ſolchen Fällen beſonderer Not folle die Stif- Er ungen zu einem Ergebnis Tühren. de 
1 Bi were da ban e ard u Fee Durch De anderen Plasten der 
türlich erſt recht dann eingreifen, wenn gar keine Klei 5 : 
Pflichtverſicherung beiteht. Unter as Kleinen Entente nach ſich ziehen. 


der ſo entſtehenden Grundſätze habe der Ehren- % 3 — 
ausſchuß der Stiftung, In Lübeck iſt eine 49 Mann ſtarke Gruppe 


der aus den Staatsräten pon einſti safe 
x infligen Mital’ebern der früheren KPD. 
Walter Schumann, Dr. Fritz Thyſſen und feſtgenommen 2 Die Verhafteten haben 
Dr. von Stauß beſteht, von den ihm vorge Gelder für die illegale kommuniſtiſche Führung 
legten 650 Geſuchen etwa 150 abgelehnt, weil pefammelt. Der Leiter der Gruppe hatte illegale 
die der Stiftung zugrunde gelegten Sätze be. kommuniſtiſche Terrorgruppen Au je fünf Mann 
reits durch anderweitige Einnahmen gedeckt oder gebildet und neue Mital eder durch Handſchlag 
In etwa 500 Fällen hat! und mit dem Ruf „Rot Front“ aufgenommen. 
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Neue Vergünſtigungen 


Einweihung des Ernſt⸗Moritz⸗ 
Arndt⸗Haufes 


(Telegraphiſche Meldung) 


Bonn, 3. Dezember. Der heutige Tag galt ber 
Erinnerung an Ernſt Moritz Arndt. Sein altes 
Haus iſt wieder in ſeinen urſprünglichen Zuſtand 
berſetzt worden; alles, was an Arndts Zeit er 
innert, iſt im „Arndt⸗Muſeum“ hier zuſammenge⸗ 
tragen worden. Schon am Morgen ſtanden auf 
dem alten Friedhof, wo die ſterbliche Hülle des 
großen Freiheitskämpfers unter einem mächtigen 
Eichbaum ruht, Hunderte von Bürgern der Stadt, 
um ſeiner zu gedenken und einen Kranz nieder⸗ 
zulegen. In der Aula der Univperſität verſam⸗ 
melten ſich die Dozenten der Bonner Hochſchulen 
mit der Studentenſchaft. Profeſſor Dr Brause 
bach hielt die Feſtrede. Der Univerſitätsfeier 
ſchloß ſich die Einweihung des Arndt⸗ 
Hauſes an. Unter den Ehrengäſten bemerkte 
man Generaloberſt von Seeckt. Für den ver⸗ 
hinderten Kultusminiſter, Dr Ruft, hielt der 
Kölner Regierungspräſident, Dr zur Bonſen, 
die Weiherede. 


— — 


der neue Priſident 


des Roten Kreuzes 


SA.-Gruppenführer Herzog von Coburg 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin. J. Dezember. Der Reichspräſident 
— auf Vorſchlag des Reichsminiſters des Innern 
Herzog Karl Eduard von Sachſen⸗Co⸗ 
burg und Gotha zum Präſidenten des 
Deutſchen Roten Kreuzes ernannt. Der Herzog 
hat das Ehrenamt übernommen. 
Der Reichsminiſter des Innern hat den Ge⸗ 
neralinſpekteur des Sanitätsweſens der SU. und 
SS., Sanitätsoberaruppenführer Generalober- 


ſtabsarzt a. D. Dr. Hocheiſe n. zum ſtellver⸗ f 


tretenden Präſidenten des Deutſchen Roten 
Kreuzes ernannt. Dr Hocheiſen war bisher der 
befondere Beauftragte des Reichsmini⸗ 
7 des Innern zur Regelung von Rot⸗Kreuz⸗ 
Fragen. 


— — — 


Steuerfreiheit für Weihnachtsgeſchenke 
an Arbeitnehmer 


Um die Unternehmer anzuregen, ihren Arbeit. 
nehmern zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt ein. 
malige Zuwendungen zu gewähren, hat 
der Reichsfinanzminiſter der Finanzen beſtimmt, 
daß einmalige Zuwendungen bis 
31. 12. 1933, die ein Arbeitgeber ſeinen Arbeit. 
nehmern über den vertraglich vereinbarten Ar. 
beitslohn hinaus gewährt, frei von allen 
Steuerabzügen bleiben. 


| bei Geſelſchaftsfahrten 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 3, Dezember. Die Reichsbahn hat für 
Geſellſchafts fahrten in der Zeit vom 
15. Dezember bis 15. April die Zugabe von 
Freikarten erweitert. Wurde ſeither erſt 
bei mindeſtens 20 Perſonen eine Freikarte ge⸗ 


währt, ſo wird jetzt ſchon bei 12 Perſonen ein 
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Rationalſozialiſtiſche Varbarafeier in Beuthen 


Fahnenweihe bei ſechs N3.-Betriebszellen 


- Beuthen, 3. Dezember. 
Das 0 e Feſt im Lande der Kohle und Erze, 
die Barbara⸗Feier, wurde hier mit der Weihe 
von ſechs Hakenkreuzfahnen der NSBD,, Be- 
triebszellen Fiedlersglückgrube, Reichs 
bahn, Kraftwerk Oberſchleſien, Kar 
bid werk, Schultheiß ⸗Patzenhofer⸗ 
Brauerei und Fleiſchwarenfabrif Gebr. Koj 
verbunden. Die NSB0D.⸗Kreisbetriebszellen⸗ 
leitung veranſtaltete aus diefem Anlaß im Ober⸗ 
ſchleſiſchen Landestheater Keieritun- 
den von ſtarker Eindringlichkeit. Hier kamen die 
Männer vom Grubenfeld und den anderen Be⸗ 
triebsſtätten, die Belegſchaften mit ihren 
Oberhäuern und Abteilungsſteigern. den höheren 
Vorgeſetzten, den Bergwerksdirektoren und Ge⸗ 
neraldirektoren, den Vertretern der Bergbehö rden 
und den Führern der NS BDO. zuſam men, um 
den Vorabend des Feſtes ihrer Schußzratronin 
St. Barbara würdig zu begehen. 
Dieſes Feſt war, in dieſer Gemeinſchaft erit- 
malig, eine rein nationalſozialiſtiſche 
Feier. Das Theater war 


man den 
skammer 


Dr Verres von den Gräflich Schaffgotſchſchen 
Werken, Generaldirektor Winterhager, die 
Oberbergwerksdirektoren Falken hahn 
Fitzner, ferner die 
Gaer ter und Dr Lange, 
f 15 L, Bergaſſeſſor Brand, 
Oberſchleſiſchen Hauptſtelle für das Grubenret- 
tungsweſen, Profeſſor Woltersdorf u. a. 
Die Feier begann mit einem 


Bunten Nachmittag im Theater. 


Die perhüllten neuen Fahnen rückten, von ander 
ren NSB0O.⸗Fahnen begleitet, unter r M 
muſik des Landestheater⸗Orcheſters [Leitung Ka⸗ 
pellmeiſter Dahm] ein. Kreisbetriebszellenpb⸗ 
mann. I ſt i 


Pg. Wander ka. 


re die 1 ansediteodr Er gedachte der 
ten des Weltkrieges, der für die ober⸗ 
ſchleſiſche Heimat gefallenen Selbſtſchutz 
kämpfe rx, der Todesopfer der national 
ſozialiſtiſchen Bewegun 

b a it. Die Verſammlung 4 
led. 


Nickiſch, Dri⸗ 


8 Kameraden⸗ 


Es folgten drei Feierſtunden beſter und an⸗ 
genehmſter Unterhaltung durch die Mitglieder 
des Oberſchleſiſchen Landestheaters. Erwähnt 
ſeien die Lieder der Opernſoubrette Lo Tiſcher, 
der Koloraturſängerin Mimi Gyenes, der Ove⸗ 


den Direktor der|p 


ande] ruppe der 


[Eigener Berichy 


zur Laute von Margot Schönberger, die 
heiteren Vorträge von Heinz Gerhard und 

ans Hübner, die auten Tanzvorführungen 
des Balletts unter Leitung des Ballettmeiſters 
Ferry Dworak Großen Anteil am guten Ge⸗ 
ingen hatte der Spielleiter Ive Becker, der als 
Anſager wirkte. Brauſender Beifall wurde allen 
Darbietungen zuteil. 

Der dritte, feierliche Teil wurde vom Dr» 
cheſter mit einem muſikaliſchen Potpourri aus 
dem Bergmannsleben eröffnet. Nach einem Vor⸗ 
pruch (Spielleiter Richard Milewski) traten 
die alten und neuen Fahnen auf der Bühne an. 


Kreisleiter Oberbürgermeiſter 
Pg. Schmieding, 
hielt eine Feſtanſprache. „Am St.⸗Barbara Tage, 


dem Feſte der Bergleute, haben ſich die NS BO. 


Betriebszellen zur Feierſtunde vereinigt. Der 
weihevollſte Raum der Stadt ſei a genug 
für dieſe Verſammlung. Der Oberſchleſi? 
ſche Arbeitsdienſt habe erfreulicherweiſe 
ebenfalls dieſe Schutzgöttin als feine Patronin er⸗ 
wählt. Der Oberbürgermeiſter betonte⸗ daß er 
aus einer Bergmannsfamilie ſtamme und 
Artilleriſt geweſen ſei, daß er mit dieſer 
Feier ſich doppelt verbunden fühle. Er erinnerte 
an die Barbarafeier der NS DAN. vor einem 
Jahre, an der viele Arbeiter teilnahmen, die da⸗ 
mals der NSDAP noch nicht angehörten. Heute 

abe der Nationalſozialismus bewieſen, daß er 
ſich mit ganzem Herzen zum Sozialismus 
de r Tat, der mit dem Marxismus nichts zu tun 
habe, bekenne. Die ſchönſte ſozialiſtiſche Tat zeige 
der Nationalſozialismus durch das Winter 
hilfswerk. Es gebe nur ein Volk und 
eine Ehre. Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſeien 
in der Deutſchen Arbeitsfront zuſammengeichloſ⸗ 
ſen. Als Arbeitgeber in feiner Eigenſchaft als 


in und Leiter der ſtädtiſchen Verwaltung jet auch er jetzt 
Berawerksdirektoren in die NEBD. eingetreten. Man ſei als Natio- 


nalſozialiſt hart 1 und wolle das Werk 

auen für alle Zukunft. Die Bergleute 
kennen die Arbeit und die Nöte des Lebens am 
beſten. Aber 


„St. Barbara“ ſei ein beſonderer Feſttag. 
an dem man die Nöte vergeſſen wolle, 


ein Feiertag, gleich dem 1. Mai, für die Fach⸗ 

1 Der erſte Teil war der 
reude und dem Vergeſſen gewidmet, nunmehr 
oll die Feier mit der eigentlichen Weihe her 
Fahnen ſchließen. 


Hierauf nahm 
Gaubetriebszellenobmann Pg. Pr e iR 


die Weihe der Fahnen vor. Gr ertunerte mit 
markigen Worten an die Zereiſſenheit und Zer⸗ 


nahme des Nationalſozialismus. Man dürfe 
nicht die Leiden vergeſſen, aus denen die heutige 
Freude geboren ſei. Die Feier ſei der Ausdruck 
innerer Empfindungen Die deutſchen 
Arbeiter ſeien zum Vaterlande zurückgeführt, das 
habe der 12. November bewieſen. Man werde die 
Arbeitsfront 


klüftung ſei über wunden. Die N S BO. fd 
der Kern der Arbeitsfront und werde nie einſeitt⸗ 
gen Intereſſen dienen, weder dem Klaſſenkampf, 
noch dem Standesdünkel. Sie ſei nur ein 


Inſtrument in der Hand des Führers. 


damit der Nationalſozialismus in reinſter Form 
erhalten bleibe. Er ſei das Ideal der Gerechtig⸗ 
keit. Die zu weihenden Fahnen ſeien der Aus⸗ 
druck dafür, daß die, die hinter ihnen marſchieren, 
nicht einer Klaſſe, ſondern demganzen Volke 
dienen. Sie bedeuten die Freiheit und das 
Glück des deutſchen Volkes. Ex weihte dann die 
ſechs neuen Fahnen, die er mit der Fahne der Be⸗ 
triebszelle Deutſch⸗Bleiſcharlely⸗Grube berührte, 
mit dem Sinnſpruch: 


„Nichts für uns, alles für Deutſchland, 
i Adolf Hitler die Treue“ RE 


Er übergab dann die Fahnen dem Kreisbetriebs⸗ 
zellenobmann Wanderko, der die Schluß 
anſprache hielt. 


In einem Topf 
für die ganze Stadt 


Der Bürgermeiſter als Koch 
(Celegrophiſche Meldung) 


Schwedt a. d. Oder, 3. Dezember. Eine ganz 
neuartige Beranſtaltung zum Eintopfſonntag hat 
die Stadt Schwedt am Sonntag eingeführt. 
Damit die Hausfrauen am Eintopfſonntag „koch⸗ 
frei“ hatten, haben die leitenden Vertreter des 
Winterhilfswerks, ſowie die Ortsgruppenleitung 
der NSDAP. und der NS. Volkswohlfahrt, ſich 
entſchloſſen, den Bürgern der Stadt ein Einheits 
mittageſſen, Erbſen und Speck, zu kochen und zu 
verabreichen. Alle Bürger der Stadt fanden ſich 
zum Eintopfſonntag in der Bü 0 ermädchen⸗ 
EN ein, um Erbſen und Speck, gekocht von 

ürgermeiſter Wagemann, zu eſſen. 


* 


Sämtli e Pa * tb 1 hir et 1 5 — find 
wegen zahlreicher i p erie ankungen 
518 enge 9. Januar geſchloſſen worden. 


Schlecht Wetter droht! 
ee Beige 
ſoll ſie nicht riſſig und ſpröde werden. Bei dem Hinaus ⸗ 
gehen findet die Haut in Leokrem, der tief in die Haut 


eindringt, einen idealen Schutz gegen alle 
9 Durch feinen Gehalt an m 


erm ß 


durch die Feierabendver⸗ 
bände untermauern. Die Kirchen ſollen 
mehr Einfluß auf das Seelenleben gewin⸗ 
nen. Der Marxismus habe keinen Glauben an 
die menſchliche Geſellſchaft. Die Zeit der Zer⸗ 


rettenſängerin Lotte Walten, der Schauspielerin 
Grete Kretſchmer, der Altiſtin Hilde Ger⸗ 
resbei m, des Baritons Wolfgang Wolff, 
des Baß⸗Buffos Otto P 2 ugradt, die Lieder 


Teilnehmer frei befördert. Die Fahrpreis⸗ 


iaung für Geſellſchaftsfahrten 0 


Vitamin fördert Leokrem ger den Aufbau der Haut. 
Machen Sie noch heute einen Verſuch! Doſen zu 90, 50, 22, 
bei 12 bis 50 Erwachſenen 33% Prozent und bei 15 Pfg. in allen Chlorodont⸗ Verlaufsſtellen erhältlich. 


und der Ar. klaftung der Arbeiterſchaft vor der Machtüber⸗ 
mehr als 50 Perſonen 40 Prozent. 


——— —ͤ—— — 


„Manchmal find die verrüdieften Dinge noch fie zum Entgelt don ihm gefordert batte, hatte 


MDandlung dor erzen 
1 


Roman von fifa Honrotß-Loeme 
Üroborzaritsjeänt Aueh Honfiiima . Derlag G. m. b. O., Berlin 6. W. 64, Bells Alllance- Straße Hr. 6 


„Venn man dieſe Sache doch ruhen laſſen 
wollte.“ dachte Renate. „was ging dieſe Schuftig⸗ 
leit des famoſen Dr. Porzly ſchließlich die anderen 
an? Freilich, ſchlimme Folgen hatte feine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Piraterie gehabt: die Verſuche mit dem 
Serum, die ſie ſchon ſo weit vorwärtsgebracht, 

e waren nun für lange Zeit entwertet: immer 
ing an ihnen ber Makel, daß man es vorzeitig 
rausgebracht, ehe ſeine Wirkung wiſſenſchaft⸗ 
ich einwandfrei erwieſen war.“ — Sie war müde, 
müde — ſie hatte nur den einen Wunſch, nichts 
mehr zu wiſſen, nichts mehr zu tun. Wie gern 
wäre fie ein paar Tage binausgegangen, ſchlimm⸗ 
ſtenfalls nur über Sonntag irgendwohin in die 
Umgebung. Sie ſah den Stechlin⸗See por ſich. 
ille Buchen im erſten Blattgrün, die weite blaue 
aſſerfläche, kleine weiße Windwollen im Blaz 
dahinſegeln. Nur einen Atemzug Freiheit und 
Natur wieder einmal müßte man haben. Aber es 
war unmöglich. Zu allem Unglück lag das Kind, 
Ing Stella ſeit geſtern abend mit Kopfſchmerzen, 
Gliederſchmerzen und Fieber. — Man wußte noch 
nicht. was ſich daraus entwickeln konnte allerhand 
Kinderkrankheiten waren im Umlaufe. Man muß:e 
abwarten. Frau Werner kam Renate mit einem 
augſtpollen Geſicht entgegen. 

„Gut, daß Sie da find; ich weiß nicht, Stella⸗ 
chen gefällt mir gar nicht, ſie ſieht ſo ſeltſam aus.“ 

Renate riß ſich Mantel und Kleid ab, lief in 

r Arbeitszimmer. ſchon wuſch fie ſich. Frau 

erner reichte ihr den weißen Kittel — Renate 
flog mehr, als ſie ging, in Stellas Zimmer — ſie 
war nicht Arzt jetzt in dieſem Augenblick, ſie war 
nur ein armer, angſtpoller r 
alänbiſcher Furcht auf ein neues Unheil wartete. 


Bei Wegner ſaßen Rechtsanwalt Matthias, 
Sarrani und Stephan. = 

„Wiſſen Sie. Stephan“. meinte Wegner Ta 
chend, „wenn Sie einer der routinierteſten Er⸗ 
folgmacher wären, hätten Sie es nicht beſſer an⸗ 
jangen können. Die ganze Muſikwelt iſt voll von 
Ihren Abenteuern.“ 

Stephans Geſicht war ſehr müde. 


Menſch, der in aber⸗ 


„Ich wollte, ſie wäre das nicht. Dieſe Klatſche⸗ 
reien! Und daß der Name Dr. Rodenberg hin ⸗ 
eingezogen iſt! Sie hat mix formel Gutes erwieſen, 
und wie danke ich es ihr? Wenn ich ihr nur er⸗ 
klären könnte, daß ich das alles nicht gewollt habe, 
wirklich nicht. Ich habe es nur nicht ertranen, 
wie dieſer Lümmel damals von ihr ſprach.“ 


u 


Sarrani beſchwichtigte. 


ganz genau, was Sie gewollt und getan haben. 
Sie wollte hier fein, um Ihnen persönlich zu dan⸗ 
ken. Vermutlich iſt ſie beruflich aufgehalten wor⸗ 
den. Fahren Sie doch zu i 
Mißverſtändniſſe zu klären“ — er unterbrach fıch; 
das Telefon im Nebenzimmer klingelte. Wegner 
7975 Ki ging hinein. im mit erniten Ge⸗ 
ſicht zurück. 

„Dr Rodenberg ruft eben an, fie kann nicht 
herkommen, das Kind tft ſchwer erkrankt.“ 

„Wer iſt .?“ fragte Stephan; er fühlte, 


wie er über die Worte ſtolperte „das — das Kind““ 


„Nun ja, wußten Sie denn nicht, das: 

„Nein“ ſagte Stephan mit einem merkwürdig 
lallenden Ton, wandte ſich, ging hinaus. den Kopf 
peienft, als hätte er einen Hieb bekommen. Ehe 
ie drinnen im Zimmer noch irgend etwas ſagen 
konnten, klabpte die Korridortür. 

Wegner riß das Fenſter auf. 

„Irmion“, rie er. 


Aber Stephan hörte nicht, ging mit dieſem] da 


eigentümlich auseinandergefalenen Gang quer 
über die Straße und war ſchon von dem Menſchen⸗ 
ſtrom verſchluckt. 5 s 
Wegner drehte den Kopf ins Zimmer zurück. 
„Haben Sie ſchon mal ſowas Verrücktes ge“ 
jehen? Rennt fort. Hat er denn nicht gewußt, daß 
die Kollegin Rodenberg das Kind ihrer Schweſter 
bei ſich bat? Ach fo,“ er lachte kurz auf, der gute 
Irmion denkt vielleicht, es wäre 8 

ollegin — spielt Hebbel. Meiſter Anton, darüber 
ommt kein Mann hinweg. wenn's nicht traurig 
wäre. wär's komeſch.“ 

Sarrani ſieht ſtreng aus. 


„Lieber Irmion, Fräulein Dr Rodenberg weiß 
ihr, um dieſe ganzen { 


das Kind der Menſch, den fie nicht zugrunde geben e wollte ein Zimmer geweſen — nun ſtanden in der De 
n 


ertrauen zu Renate Rodenberg hat, wenn er 


Er biß die Zähne zuſammen. Dieſer Schmerz 


ihre ſeeliſche Nohleſſe nicht ſpürt. ſelbſt wenn ſeine des Herzens war unerträglicher als ein körper⸗ 


Vermutung richtig wäre, was fie ja nicht iſt, licher Schmerz. 


dann — —“ 


Er ſtand auf, ſtellte ſich mit dem Geſicht zum 
Fenſter, ſah auf die dunkelgewordene Straße hin⸗ 


Mau mußte vorwärts gehen, im⸗ 


mer gehen, etwas tun. und wenn es auch dies 


ſinnloſe Herumlaufen in den Straßen war; dann 
verlor man das Gefühl der eigenen Perſönlichkeit. 


Da hielt er inne. Wie ein Schlafwandelnder 


aus. — Matthias wollte etwas ſagen — da machte ohne Bewußtſein ſeiner ſelbſt den Heimweg findet, 


Wegner eine energiſch abſchneidende Handbewe⸗ | jo war er in di 


gung. „Mund halten“ hieß es. 


Stephan rannte durch die Straßen. Die Fuß⸗ 
gänger ſahen ihm nach, wie er da mit blickloſen 

ugen durch die Menſchen ſtieß, hier einen an⸗ 
rempelte, dort von einer Gruppe Menſchen zurück. 
tee wurde wie ein Ball, ein Autochauffeur 
chimyfte hinter ihm her, mit einem wilden Fluche 
riß der Führer eines Handwagens gerade un 
die Deichſel por Stephan herum; der ſah u 
hörte nichts. Er hatte nur noch den einen Geban« 
en: Reuate 


2 Wenn der Irmion nicht ein unbedingtes jie ſich abgewandt. 


verbunden 7 4 N Er blieb ſtehen, mitten au 
tarrte er vor ſich h 


und als er ſie in dem Wenigen enttäuſchte, das 


J Ainderf 


auch A Bier nicht eine kleine gemalte Maus 
zugrunde gehen laſſen. Nichts war er ihr geweſen; It 


5 e Straße geraten, in der 
wohnte, und dort war auch ihre Wohnung. 
war dunkel bis auf ein Fenſter. a 
Wie gebannt ging er, den Kopf auf väres ge⸗ 
wanbt, näher und Höhen verharrte in der warnten 
Dunkelheit. Nur ihr nahe ſein, dachte er dumpf. 


nate 


bes Per Fenſter vorübergehen. Da öffnete 5 


blieb? der Kummer der 


; uur der 
Jetzt erſt fühlte er, wie weit fie von ihm ent. Wie onen, ſich ſelbſt nicht mehr fühlend, ging 


er die Straße, hinein ins Haus 


n die Treppen hinauf. Traumhaft war alles. 
R Schild. A 


Nu [73 7 
ſprochen haben. Das war es nicht, „Dr Nidenberg klinkte das id 


„ „Geliebte. Geliebte“, dachte Stephan, „Ge⸗ 
tobi” Der permochte dem Mädchen nichts zu 
lagen, das bleich, mit verweintem Geſicht, ihm 
öffnete, ihn anſtarrte. Er ging ohne Gru 0 
den Korridor. Aus dem hinteren Zimmer kam ein 
Laut: es preßte ihm das Herz zeſammen; eine 
kſtimme ſchrie wimmernd und wie Echo kam 
aus Reuates Zimmer ein Aufftöhnen. Laut einer 
Seele in tiefſter Qual 


und Spielſa 
bockte weiß und gefpen- 


[Schluß folgt.) 


— 


9 1 50 4 
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Bei sieben Starts vier Siege | 
Deutsche Schwimmerin 
vor Europameisterin 

| (Eigene drebtsefband | 


Kopenhagen, 3. Dezember. Bei dem internationalen Schwimmfeſt 
in Kopenhagen hatten die deutſchen Teilnehmer am Sonntag erfreuliche 
Erfolge zu verzeichnen. Von den ſieben van ihnen beſtrittenen Wettbewerben 
waren die Deutſchen allein viermal ſie greich, während fie in den übrigen 
Konkurrenzen mit ehrenvollen zweiten Plätzen vorlieb nehmen mußten. Den 
größten Erfolg hatte die deutſche Relordſchwimmerin Kläre Dreyer, Düſſel⸗ 
dorf, die in 3,11 Minuten für 200 Meter Bruſt die dãniſche Europameiſterin 
Jakobſen in 3, 13,2 auf den zweiten Platz verwies. 

Die Deutſche Europameiſterin im Kunſtſprin⸗ falls reichen Beifall. Ziegler ſiegte mit 111,07 
zen, Frau Nenih - Jordan, begeiſterte die Punkten. . 
zahlreichen Zuſchauer durch ihre in vorbildlicher . Die dänische Rekordhalterin Ly 
Haltung ausgeführten Sprünge und erhielt den 
erſten Preis. Auch die Herren konnten zwei Siege 
feiern Der Magdeburger Schlüter gewann 
das 200⸗Meter⸗Kraul-Schmimmen in 2, 25,7. Der 
Studentenweltmeiſter Hermann Ziegler, Ber 


lin, ſtand feiner weiblichen Konkurrenz nicht nach 
und erntete für ſeine waghalſigen Sprünge eben⸗ 


lottenburgerin Gieſela Arendt in 1,17,4 weit hinter 
id. eit knapper war das. Ergebnis im 100 
Meter-Rückenſchwimmen. Die Dänin Tove Niel⸗ 
fen blieb in 1,28,6 über Ruth Halbsguth, Berlin, 
nur um vier 
dreimal 100-Meter-Kraul-Staffel 

ſichere Beute der Dänen in 4,145, 
Charlottenburg nur 4,24,6 erzielte. 


wurde eine 


Hendball-Uberrasehung In OS, her 
Polizei Hindenburg 
geschlagen 


472% Niederlage durch den T V. Schönberg | 


Bei den Meiſterſchaftsſpielen der oberſchleſi⸗ 
chen Bezirksklaſſenhandballer gab es im Indu⸗ 
riegan eine große Ueberraſchung, da ber Turn 
berein Egon ben den als Favorit für die 
diesjährige Meiſterſchaft geltenden Polizeiſport⸗ 
verein Hindenburg in einem erbittert durch 
geführten Treffen mit 4:2 beſiegte. Die Ueber 
raſchung der Hindenburger war groß, als 


die Gäſte das schnelle Anfaugstempo 
mithielten 


vad ſoger in der vierten Minufe durch ihren Mit⸗ 
telftürmer Milarczyk das erſte Tor errangen. 


für Schomberg! Die Zuſchauer feuerten nun die 
Poliziſten mächtig 85 aber die S 


egen erzielten die Gäſte wiederum durch ihren 
ittelſtürmer noch ein viertes Tor. Da den Ein. 
heimischen durchaus nichts gelingen wollte, ließen 
ſie ſich jetzt ſogar zu N Mätzchen 
hinreißen. Als aber ſchließlich 10 Minmen vor 
Schluß ihr beſter Stürmer, Hanke, wegen Nach⸗ 
ſchlagens den Platz verlaſfen mußte, war das 
ſchickſal der Hindenburger endgültig be» 
ſiegelt e ESTER 1 5 
„Recht überraschend kommt auch der hohe 13:5 
Se e erthen a 
Obwohl die Poliziſten nunmehr ihre Anſtrengun⸗ Orts rivalenkantt en die "Deuthener Poliziſte 
en Ah 1 den Verbr. Ae heraus holte. Die Turner ſchelnen ſich nach ihrem 
alen, scheiterten ihre Stürmer immer wieder an ſchlechten Start nun doch wieder gefunden zu 
zer hervorragend kämpfenden Hintermannſchaſt haben, dagegen waren die Poliziſten nur ein 
der Schomberger. Die Gäſte waren mit ihren Schatten ihres früheren Könnens. Bis zur B 
urchbrüchen dagegen weit gefährlicher und glück (4:2 für den TV.) war das Spiel noch Er 
licher, denn bei einem dieſer Yingriffe gelang ihrem | Maßen ausgeglichen. Dann ſetzte ſich jedoch die 
chtsaußen Kunze noch ein zweiter Torerfolg. Stürmerreihe der Turner, die ſich in beſter Schuß. 
Die Hindenburger warfen nunmehr alles nach laune befand, immer eindringlicher durch und ſchoß 
born und kurz vor dem Pauſenpfiff erzwang der nun Tor auf Tor. Ry batſch (5) und 
Hindenburger Halbrechte, Hanke, durch zwei Baron 11 ) waren die erfolgreichſten Schügen. 
feiner bekannten Scharfſchüſſe tatſächlich den. Einen überlegenen Sie gab es auch in Glei · 
Gleichſtand. Nach dem Seitenwechſel wollten die witz, wo Wartburg Gleiwitz den Tabellen- 
Einheimiſchen mit Macht weitere Treffer erzielen. letzten, V. Deichſel Hindenburg, ebenfalls fehr 
Aber mit recht viel Geſchick und auch Glück brachte ſicher mit 8:2 ſchlug. 


2 


tie Schomberger Deckung den Ball immer noch“ Im Od n festen fi die Favoriten erfolg. 
rechtzeitig aus der 1 Ein ſchneller reich durch. Schleſien "ppelm triumphierte 
Turchbeuch des Mittelſtürmers Milarczyl über den TV. Groſchowitz, und die Polizei 


und die zu weit aufgerückte Verteidigung der Hin- Oppeln gab dem MTV. Oppeln das Nachſehen. 
denburger hatte abermals das Nachſehen 3:21Jn beiden Spielen lautete das Endergebnis 10:6. 


— — 2 — 


Fußballkurſus in Beulhen Ilrzeises, Soden, Sin der 


Spipenpieler 0 3 e Tage Sd 
Am Montag wird in der Polizeiunterkunft in 15 . rt 2 5 fg re Gem 
Beuthen unter Leitung des früheren repräſen⸗ Kampfe bei. Die Berliner kamen nur noch zu 
tativen ſüdoſtdeutſchen Spielers Lehmann der ſeinem Punkt im Doppelſpiel. Von Cramm / 
poelie ſchleſiſche Hubballturins Nattfinden. Gn, | @feinihroth fienten 6:4, 8:7 über Oeſtberg, 
ortwart Bein ich hat für dieſen zweiten Malmſtröm. Der Deutſche Meiſter von Gramm 
urſus folgende Spieler des Induſtriegebiets verlor im Einzel gegen den Schweden Kurt Oeſt⸗ 
auserwählt. Von Beuthen 09: Gerbard Bis⸗ berg. Auf Wunſch des Königs wurde der Kampf 
Lupet, Paul Schneider, Eduard Langner, über drei Gewinnſätze ausgetragen. Oeſtberg 


die deutſchen 


Karl Przybilla, Fronz Wodarz, Theo L u⸗ iſtündi ten Ringen 
dae von Spottieunse Mituiidüp: Ser ec b 5 0 . 5 Garten Wing 
dard 78 > Artnr Seng range Auen f 
a. kol la, rthur chy mik, erber a 6 
eſponde !: ul. Gerin Gleiwitz: Zweimal Gishoden 
ie 5 


Ewald Lachmann, Gerhard e 
Alfred Wyd ra, Paul Kubetzki, Rudo Wil ⸗ 
ſchek, Wilbelm Koppa; Sportverein Borſig· 
werk: Auguſt Ganſierg, Georg Hilla; 
Lie e eee a ® u Br 18 

i u Peiskretſcham: Georg Pilarſfy; 
—— Kaub rzin: Richard Groli!; Reichs⸗ 
ahn Kandrzin: Gerbard Lampa, Germ nia 
Sosnitza⸗Gleiwitz: Richard Gwoſdz, Gebrüder 

eder, Emil Bon f: Sport. reunde Ratibor: 
Robert Beichter, Wendelin Horka und Kurt 


Berlin, 3. Dezember. 

„Die Eröffnung der diesſährigen Eishocker⸗ 
ſeiſon im Berliner Sportpalaſt brachte eine 
Enttäufhuna in jeder Beziehung. Keine 
2000 Zuſchauer wohnten dem erſten Spiel zwi⸗ 
ſchen Ad. Seckbolm und dem Berliner Schlitt. 
ſchuhklub am Sonnabend bei. Die Schweden 
gewannen verdient mit 8:0 (2:0, 0:0, 1:0). Auf 
beiten. Seiten ſah man keine überragenden Lei⸗ 
Hungen und das Publikum kam nie recht in 
Stimmung. Die wunderbaren Kampffzenen der 


dimwoll Die Kurſiſten werden am Montag früheren Fahre fehlten vollkommen 
das Training aufnehmen. s Das Räd viel am Sonntag brachte endlich 
6 d ti d e misber einmal wür ü 5 2 . m a 
2500, Zuſchauer in Stimmung brachte. ide 
were eutſd Mannſchaften waren gegenüber dem Vorlage 


kaum wieder zu erkennen. Beſonders die Ber⸗ 
liner zeigten diesmal einen Kampfgeiſt wie in 
den beiten Zeiten, Trotz zahlreicher Torgelegen⸗ 
heiten errielten die Schwarz⸗Weſßen aber 
nur ein Unentſchieden von 2: 2. In den Pauſen 
5 unterßielten wieder die Runitlänfer dos 
Der dreitägige Kampf zwiſchen STC. Stock. Nublikum aufs befte. Der Deutſche Meiſter Ernſt 
| dolm und Rotes ik Berlin, wurde am Sonntag Beſer mußte ſogax einge Zugoben machen. 

& der Stockholmer Tennishalle beendet. Die Mefter »eigten Herbert Heertel, Lorenz, 

Sieden errangen mit 7:2 Punkten, 16:7 Sith Michael und Fräulein Hempel 

den und 187.106 Spielen einen in dieſer Höhe l W eiß ihre Kunſt. 


N ur 3 * 
1 *. 


Tenn'sniederlage 


Schweden ſiegt 7:2 
g ([Eigene Drahtr meldung.) 
| Stockholm, 3. Dezember. 


Zehntel Sekunden erfolgreich. Die 


im ILun g 


Pauſe de 


Barbarafeier der Verglehrwerlſtätten 


der Vorſig⸗ und Kokswerke 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg. 3. Dezember. 


Am Sonntag fand für die Jugendlichen der 
Berglehrwerkſtätten der Borfig⸗ und Koks ⸗ 
werke im Muskallaſchen Saale Biskupitz und 
für ihre Angehörigen eine Barbarafeier 
ſtatt. Wie ſtark das Intereſſe hieran war, be- 
wies nicht allein der volle Saal, ſondern auch die 
Anweſenheit von Generaldirektor Eulin g. 
Bergrat Dr Gerhard vom Oberbergamt Bres- 
lau, Bergrat Dietrich von der Bergbehörde 
Gleiwitz, Bergwerksdirektor Hoffmann, Die 
rektor P o mo rify, Oberingenieur Müller 
Donners perde den Landesleiter für Schle⸗ 
ſien des Dinta⸗Werks, Hitleriusend-Unterbann- 
führer Coljn, Standortführer Schieſtes und 
Ortsgruppenleiter Löbner, bie wie auch die 
Ausbildungsleitex der Preußag, der Donners- 
marckhütte, der Schaffgotſchſchen Werke, der Giei⸗ 
witzer Werke ſowie die Beamten und Angeſtellten 


Anderſen der Werksgruben von dem Leiter der Veranſtal⸗ 
ließ in 1.124 über 100 Meter Kraul die Char⸗ fung, Dipl.-Ing. Matheus, Borſigwerk herz⸗ 


lich willkommen geheißen wurden. Mit dem 
Einmarſch der Bergjugend in Hitlerjugend⸗Uni⸗ 
form begann die Feier, worauf die Flagge an der 
Bühne gehißt und die Ausgabe des Lofungswortes⸗ 


„St. Barbara“ 


während Nixe erfolgte. Hier wandte ſich Dirl⸗Ing. Matheus 


an den übervollen Saal, in kurzen Zügen dieſe 
ſymboliſche Handlung erläuternd. Barbara fei 
zur Patronin des Bergmanns geworden, weil ſie 
lange Jahre in einem finſteren Turm habe aus⸗ 
halten müſſen um ihres Glaubens willen und 
jo zur Lichtbringerin im Dunkel des Schachtes 
wurde. Darüber hinaus vereinigen ſich. die 
Bitten aller, daß fie Fürſprecherin werden 
möge für die Bergleute wie für das ganze 


re 


[Vaterland und für das deutſche Volk in den 


Tagen der Not und Bedrängnis. 

Nach Gedichtsvorträgen der Jugendlichen der 
Berglehrwerkſtätten wandte ſich ipl.⸗Ing. 
Matheus in einem längeren Vortrage an die 
Anweſenden, ihnen darin den 


Bergmann früher und jetzt 


Gintermannſchalt war zicht zu überwintern a. | [hilbernd, Die beruſlichen Anforderungen nach 


em Kriege wurden immer größer, weshalb die 
Bergämter Kurſe für Häuer einrichteten 
und weiterhin die Dinta-Lehrwerkſtät⸗ 
ten geſchaffen wurden, wo der junge Bergmann 
u einem tüchtigen Facharbeiter, zu einem an⸗ 
5 digen Menſchen, einem berufsſtolzen 

ergmann und einem guten Deutſchen erzo⸗ 
gen werden ſoll. Im Kampfe um die Lebens⸗ 
rechte des Volkes und über der hier und dort 


gepflogenen Schulungsarbeit am jungen ae 


nachwuchs werde aber nicht pergeſſen, die Ste 
des Bergmann s zu feſtigen und. zu 
Achtung und Ehren zu bringen, auf daß uns die 
Arbeit nicht eine bedrückende Laſt ſondern eine 
befreiende Tat werde. In dem Treue. 
bekenntnis des Bergmanns zum Führer ſchloß 


Am 2. Dezember, früh 2 Uhr, 
langem schweren Leiden, 


Vater, Schwiegervater, Großvaler. Bruder, 


Onkel, der Polizel-Hauptwachtmeister i. H. 


im Alter von 68%), Jahren. 
Beuthen 08., den & Dezember 1988. 
In tiefem Schmerz 


a Se ee 
Erſtes Kulmbacher 


Heute groge 


> 


Heute Montag 


Große Barharafeier 


Ausstoß des süffigen Bockbieres. 


Heute 
Montag 


verschied sanft nach 
versehen mit den hl. Sterbe- 
sakramenten, mein lieder Mann, unser guter, treusorgender 
Schwager und 


Johann Niketta 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 5. Dezember, 
vorm. 8% Uhr, vom Trauerhause, Ring 9/10, aus statt, 


e 
Spez. ⸗Ausſchank 


Inh : M. Schneider 
Telefon 4025 Beuthen OS$,, Dyngosstraße 38, neben Dell 


Aularali 4 


Kapelle Cyganek. 


2 8% 
BEE ET ET TR ET —— BR I 
BSeuthener Fadi Keller 


Tucher-Bräu zenden 
Groß. Barb arafeier 


mit Schweinschlachten u. musik l. Unterhaltung. 


„ 


Auf der Bühne waren währenddem De 
mann. Bergjunge, Schloſſer, Bauer, Schmied, 
S A.- und SS.⸗Mann, ſowie Hitlerjugend und 
ein 7 in einer Gruppe angetreten, in Ax⸗ 
beitskleidung und Uniform, die im 
Sprechchor den Rütliſchwur ſprachen; hieran 
anſchließend eine Gruppe von jungen Bergleuten 
mit brennenden Grubenlichtern, die nach früherem 
frommen Brauch Gebetſchicht mit alten Berg⸗ 
reimen und frommem Berggeſang ſprachen und 
ſangen. Die Bergſänger in ihrer Arbeitsklei⸗ 
dung ſangen dann noch einige alte Bergmauns- 
lieder, worauf wiederum einige Gedichte im 
Sprechchor vorgetragen wurden. Der erſte Teil 
der Feier wurde mit dem gemeinſamen „Glück 
auf der Steiger komm!“ geſchloſſen. 

Im zweiten Teil dieſer Barbarafeier gab es 
außer deklamatoriſchen Vorträgen noch Dar⸗ 
bietungen aus dem Leben der Berg ⸗ 
mannsjugend und turneriſche Vor 
führungen, die, wie die eſamte Vortrags- 
folge, beifällige Aufnahme fanden. 

x 


„Anläßlich des St.⸗Barbaratages und der da- 
mit verbundenen 1 70 im Bergbau langjährig 
tätiger Arbeiter, Angeſtellten und Beamten er? 
ielten in dieſem 8 auch pe 8 
Angeſtellte, innerhalb des Bezirks der Bergwerks⸗ 
direktion der Preußa in Hindenburg, Klein⸗ 
kinderſchullehrerin Fräulein Gertrud Knorr 
und Büroangeſtellte Margarete Tudwikowf fi 
bereits am Sonnabend durch Bergrat Palm mit 
beglückwünſchenden Worten eine goldene Uhr als 
ern für langjährige treue Dienfte 1 
rei 


Mit Roß und Neiter 
für die Winterhilfe 


Beuthen, 3. Dezember. 

Der Reiterverein Beuthen hatte am 
Sonntag, wie alle Pferdeſportvereine im ganzen 
Reiche an dieſem Tage, einen treuen Begleiter des 
Menſchen vorgeſchickt, um für die Winter hilfe 
u bitten — eine ebenſo taktvolle wie auf alle edlen 

enſchen tief wirkende Werbung für ein gutes 
Werk. Lerne vom Tier! hätte die Deviſe eines 
ſolchen Tages lauten können. 

Oberſt von Reitzenſtein begrüßte in der 
Beuthener Reithalle Gäſte, Freunde und Gönner 
des Reitſports, Aktive und Inaktive des Vereins 
und rief dann Roß und Reiter zur erſten Pro⸗ 
grammnummer auf, das Pferd diesmal als Helfer 
des Menſchen im doppelten Sinne. Die Jung⸗ 
reiterinnen und reiter voltigierten gut. Fräulein 
Barth hielt ſich in den verſchiedenſten Stellun⸗ 
gen fabelhaft auf dem Pferd. Die Ausführung 
mancher ebung erinnerte lebhaft an gute Zirkus- 
zunſt. Das Muſikreiten bekannter Mitglieder des 
Beuthener Reitervereins klappte unter der Lei⸗ 
tung des Reitlehrers von Albedyl aus ezeich · 
net. Die ſchön Al Quadrille ging in das 
Stellen eines Hakenkreuzes aus. Nach einer Pauſe 


h i x trat wieder die Jugend auf den Plan. Mit welchem 
r Vortragende mit dem Sieg Heil auf Hinden⸗ El 
burg und Hitler. 


Elan mancher Jungreiter ſein Pferd über die 
Hürde lenkte, war eine Freude für die Zuſchauer. 


Oberschles. Landestheater 


Montag, den 4. Dezember 1933: 
Beuthen 08. geschlossen. 
Dienstag, den 5. Dezember 1933: 
Beuthen 08. Beginn 204, Uhr 
ARABELLA 
L Wiederholung der Oper v. Rich. Strauß. 
Hindenburg 08. Beginn 20 Uhr 
IX. Platzwietenvorstellung 
Der Raub der Sabinerinnen 
Voranzeigen! Beuthen 08.: 
Mittwoch, d 6. Dezember 1933, Beginn 20%/, Uhr 
Erstaufführung: 
„Der Raub der Sabiner innen- 
Beuthen 08. 
Donnerstag.d.7.Dezember 1988. Beginn 201% Uhr 
Erstaufführung: „Die Räuber“ v. Schiller. 


— ee eeiiaiek 
Zwangsversieigerung. 
Am Dienstag, dem 5. 12. 1933, wird im 

hieſigen Finanzamtsgebäude — Zimmer 84 — 

1 Heimkinoapparat, geeignet für Vereine 
und als Weihnachtsgeſchenk, 
öffentlich, meiſtbietend gegen Barzahlung ve 

ſteigert werden. 0 

Finanzamt Beuthen Os. 


Stellen⸗Angeboteh 


Für mein Träger-, Stabeiſen⸗, Eiſenkurz 
waren-, Haus und n 
ſuche ich für 1. 1. oder 1. 2. einen, 
der polniſchen Sprache mächtig., tüchtigen 


Verkäufer. 
Bewerber mit Führerſchein erwünſcht, je. 
doch nicht Bedingung. Bewerbung mit 
Zeugnisabſchriften erbitte unter Nr. 500 
an bie Oeſchäftsſtelle dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Dermiſchtes Kr 1 35 
4- 


Gervelatwurft u. Sa. 


1 


im lami per fi e 
Radio- , ur 
ken · Speck per Pfd. 
Reparaturen Feinſte Mettwurſt 
ſchnell, gründl., billig | zum Streichen 0,80 


ausmach.⸗Leber⸗ 
Radio Werkſtatt, wurſt u. Preßw. 0,80 
Beuthen O8., Salami I, hart 1,20 
Bahnhofſtr. 2, Hof Ike, empfiehlt franko Nachn. 
Telepgon 3802. Carl Weider, Wurſt⸗ 
fabrik, Leobſchlitz OS. 


Kaufen Sie Keine veralteten Matratzen, bevor Sie 
sioh nicht von den enormen Vorteilen unserer 


Prinzed -Aufiegematratzen D.R.P. 


überzeugt nuben Alleinhersteller 
Koppel & Taterka, Abt. Melalibeilen 


| Beuthen 08. Aindenburg 08. 
Gleiwitz, Wühelmstr. 10 


Pi A A 


Aus Obeoſchle 


Edeka⸗Raubüberfall aufgeklärt 


Ein Täter gefaßt 


[Eigener 
Hindenburg, 3. Dezember. 


Bericht) 
Zu dem Raubüberfall, der kürzlich in 


den Geſchäftsräumen der Edeka an der Schulſtraße verübt wurde, teilt das 
Polizeipräſidium mit, daß einer der Täter fe ſt genommen wor⸗ 
den ift. Eine der in dieſer Sache verfolgten Spuren führte nach Mikult⸗ 
ſchü tz. Dort erſchien der Erwerbsloſe Peter Spy ra der Tat dringend ver⸗ 
dächtig. Die Spur erwies ſich als richtig. Spyra wurde bei der Gegenüber⸗ 


ſtellung mit dem überfallenen Buchha 


lter als der größere der beiden Täter 


erklaunt. Die von dem Buchhalter gleich nach der Tat gegebene Beſchrei⸗ 
bung des größeren Täters trifft genau auf Spyra zu. Dieſer wurde in das 
Gerichtsgeſängnis eingeliefert. Die Kriminalpolizei in Hindenburg bittet 
5 Perſonen, die Spyra kennen und die ihn am Tage der Tat in Hindenburg ge⸗ 
ſehen haben, um ſachdienliche Angabe n. 


um das Schickſal der Grenzbank 


Verzögerungen durch den Konkurs — 60-Prozent⸗Auote geſichert 


[Eigener 


Beuthen, 3. Dezember. 
Eine am Sonntag abgehaltene Verſammlung 
der Intereſſenten der in den Konkurs geratenen 
Grenzbank Aufſchluß über das fernere 
Schickſal dieſer Bank, durch deren Mißwirtſchaft 
insbeſondere Flüchtlinge und Verdrängte 
n t worden find. Der Beauftragte der 
enoſſen, 15 k, ſtellte feſt, daß dem Gang der 
Dinge eine Wendung gegeben worden iſt durch 
den Entſchluß des eichswirtſchafts⸗ 
minifteriums, der Bank mit Rückſicht auf 
die als Flüchtlinge und Verdrängte zu bewerten. 
den Genoſſen einen vorlorenen Zuſchuß 
von 70000 Mark zu bewilligen. Dazu kam 
noch die vom Reich in die Wege geleitete Sa- 
nierungsaktion. Durch dieſe Reichshilfe 
wird zur Befriedigung der Gläubiger ein Zur 

ſchußbetrag in der Höhe überwieſen, ſo daß die 


Möglichkeit einer öoprozentigen Befriedi⸗ 
gung der Gläubiger 


geben iſt. Die einzelnen Genoſſen brauchen auch 
eine Haftſummenzahlungen zu leiſten. 
Die bereits gezahlten Haftſummen werden wieder 
erſtattet. Dieſe Tatſachen hätten bereits zu einer 
Bereinigung der ganzen Grenzbankgeſchichte ge⸗ 


Berichy) 


führt, wenn zunächſt nicht das Erforderliche er ⸗ 
füllt ſein müßte, 3 begonnene Konkurs⸗ 
verfahren zu einem Ende zu bringen. 
Es wurde darum von der Verſammlung die Hoff⸗ 
nung zum Ausdruck gebracht, daß jetzt auch noch 
die zögernden Gläubiger mit der Einverſtändnis⸗ 
erklärung nicht mehr zurückſtehen werden. 

Der Vertreter des Oberſchleſiſchen Verbandes 
der ländlichen Genoſſenſchaften teilte dazu zunächſt 
einmal mit, daß dieſe Stelle als Treuhänder 
für die Erledigung der Grenzbankangelegenheit 
beſtimmt worden tft. Nach den Regierungsricht ⸗ 
linien habe die Konkursmaſſe kein An⸗ 
recht auf die für die Sanierung heraus- 


gegebenen Gelder, die Auszahlung der mit i 


60 Prozent geſicherten Quote an die Gläu- 
biger könne erſt erfolgen, wenn eine Auf⸗ 
hebung des Konkurſes erfolgt ſei. Die 
N des Reiches . Bi en a ut 
ür die pater und Gläubiger ſicher⸗ 
15 tell. Die umſtrittenen Forderünden men 
ebenfalls erſt im Wege der Klage bereinigt 
der Sitzung wurde die 


werden. Zum Schluß 
! erhoben, das Strafverfohren gegen die 
iden Vorſtandsmitglieder Schwieſe und 


Kruppa beſchleunigt zu betreiben. 


Beutgen 
Binterhilfe für die 
deutſch⸗öſterteichiſchen Flüchtlinge 


Deutſchöſterreicher im Reich! Helft mit, den 
aus der Heimat verſtoßenen tauſenden öſterrei⸗ 
chiſchen Stammesbrüdern ein würdiges Weihe 
nachts feſt zu bereiten. Jeder Deutſch⸗Oeſter⸗ 
reicher muß ſich zu mindeſtens einem Liebes ⸗ 
gabenpaket verpflichten. Jedes Paket ſoll neben 
warmer Wäſche, einer Dauerwurſt, Konfekt und 
Zigaretten einen 0 des Spenders an 
den „Unbekannten S A.⸗Mann“ enthalten, in dem 
der Schickſalsverbundenheit dex im Reiche leben · 
den Oeſterreicher mit den Kämpfern für, die 
Heimat Ausdruck gegeben wird. Bis ſpäteſtens 
15. Dezember müſſen alle Liebesgabenpokete bei 
der Reichsführung des „Kampfringes“, München, 
Sophienſtraße 5, auch ſchon äußerlich in weih⸗ 
nacktlicher Aufmachung, eingelangt fein. Meldet 
bis Dienstag an den Ortsgruppenführer des 
„Ramnfrinned der Deutſch⸗Oeſterreicher im 
Reich“: Rechn.⸗Inſp. Siegmund Wagner, 
Beuthen, Hohenzollernſtraße 16, II. eure Bereit⸗ 
willigkeit! 


Das glitzernde paradies 


Wenn die Beuthener Winterſport⸗ und Ge⸗ 
biras- Vereine im nächſten Jahre wieder eine Ski⸗ 
Filmwerbung veranſtalten, werden ſie vorher das 
Deli⸗Theater vergrößern müſſen. Schon diesmal 
reichte der Raum kaum hin, um alle Erſchienenen 
unterzubringen, und da das Intereſſe am Schnee⸗ 
ſchuhſport erfreulicherweiſe weiterhin im 
bisherigen Ausmaß anzuwachſen 
ſcheint, kann man ſich auf immer ſtärkeren 
Andrang gefaßt machen. Der Obmann des 
SSV. Tilling, begrüßte die Erſchienenen, 
Markſcheider Schmidt warb in einer kurzen, 
ſcharf formulierten Anſprache, für den oraani- 
ſierten Skilauf, Da von den zwei Millionen, 
die in Deutſchland Schneeſchuhlaufen, nur rund 
100.000 dem DSB. angehören, ſei es erſt einmal 
wichtig, den Vereinsgedanken auszubrei⸗ 
ten. Der Schneeſchuhfelm „Das glitzernde Para⸗ 
dies“ zeigte dann eine Skiſchule in der nach Un⸗ 
terrichtnng über zweckmäßige Winterſport ⸗ 
ausrüſtung und ſommerliche Erſagym⸗ 


naſti! ein Skilehrer einen Anfänger in der 
edlen weißen Kunſt unterrichtet. und einen Fort⸗ 
geſchrittenen weiter fördert. 


Hoffentlich kommt von den Zuſchauern dieſes 
Films, die zum erſten Male für den Schneeſchuh⸗ 
ſport geworben wurden, keiner auf den Gedanken, 
nun danach laufen gelernt zu haben. So 
einfach iſt es nämlich nicht, und erſt die ee 
Uebung kann über das notwendige, aber praktiſch 
nur wenig helfende theoretiſche Wiſſen 
hinaus das Können und die Beberrſchung 
der langen Bretter verleihen. Leider machte der 
Skifilm von dem wichtigſten Lehrmittel des Films, 
der Zeitlupe, die die einzelnen Bewegungen 
zerlegt und deutlicher aufzeigt, keinen Gebrauch. 

* 


Bereinsjugendleiter im Fußball. Mo. (20) Fußball 
Lehrkurſus in der Pelle tene in Beuthen. 5 
Arbeit inſchaft für Pädagogik im NSS. Di. 
(19,45) im Leſeſaal der Stadtbücherei (Moltkeplatz) 
Vortrag von Medizinalrat Dr. Foz über „Vererbungs⸗ 
lehre und Familienforſchung“. 

Südoftdeutfcher utz⸗ und Polizeihund⸗Verein. 
Monatsverſammlung Di. (20) bei Schmatloch, Ritterſtr. 

Der Kath. Leo⸗Verein beainnt Mi. (20) mit den Ge, 
ſangsſtunden für die Weihnachtskolende bei Skrobka, 
Tarnowitzer Straße 15 (1. Etg. kl. Zimmer). 


Bleimwit ’ 


Stadtverordnetenſitzung 
am Donnerstag 


In der nächſten Stadtverordnetenſitzung, die 
auf Donnerstag, den 7. Dezember, um 18 Uhr 
nach dem Sitzungsſaale des Rathauſes einbe ⸗ 
rufen worden iſt, erfolgt zunächſt die Beſchluß⸗ 
faſſunga über di« Gültigkeit der Wahl von Gärt⸗ 
nereibeſitzer Reinke zum Stadtverordneten, 
worauf Berichte über eine Kaſſenreveſſon borge- 
legt werden. Zu wählen ſind ein Mitglied der 
Schuldeputation, ein Mitglied des Kuratoriums 
der Knaben⸗ und Mädchenmittelſchule, zwei Mit» 
lieder in den Schulausſchuß des Städtiſchen 

ealgymnaſiums, ein Stadtverordneter in die 
Kommiſſſon für Leibesübungen, zwei Mitglieder 
in den Grundſteuerausſchuß, ferner die Schieds⸗ 
männer, Bezirksvorſteher und Waiſenräte. Das 
Stadtverordnetenkollegrum ſoll ſeine Zuſtimmung 
erteilen zu dem Magiſtratsbeſchluß über die Höhe 


Ein Geschenk von bleibendem Wert 


für die Dame und für den Herrn 


die moderne Armband-Uhr 


aus dem wirklichen Fachgeschäft 


kin 


Josef Plusezyk, 


Uhrmacher und Juweller 
Beuthen OS. Piekarer Str. 3/5 
gegenüber der St. Trinitatiskirche. 


fien und Schiefien 


Die Fahne fl-t!ert wieder 


Beſichtigung und Führerbeſprechung 
im Motor⸗GA.⸗Heim Peiskretſcham 


[Eigener 


Peiskretſcham, 3. Dezember. 

Im Motor ⸗SA.⸗Heim der M.⸗Standarte 17 
in Peiskretſcham fanden am Sonntag eine Fü * 
rerbeſprechung und eine Beſichtigung 
ſtatt, die zugleich als Eröffnung des Heims 
gedacht waren. Sämtliche oberſchleſiſchen Staf- 
felführer der Motorſtandarte waren mit ihren 
Stäben verſammelt. An Gäſten ſah man u. a. 
Oberpoſtdirektionspräſidenten Wawrzik, pe 
peln, von der Polizei Oberſtleutnant Dank, 
Major Kolbe und Oberleutnant Bürgel, 
Standartenarzt Katſchmann und den Bür⸗ 
8 von Peiskretſcham, Tſchauder. Als 

ertreter des Brigadeführers Polizeipräſiden⸗ 
ten Ramshorn trafen im Laufe des Vormittags 
Oberſturmbannführer Morgenſtern un 
Sturmbannführer Lebius ein. Trotz der grim⸗ 
migen Kälte hatten die SA.⸗Männer noch am 
Vormittag den mächtigen 


Fahnenmaſt wieder aufgerichtet, 


der beinahe dem Scheunenbrande in ummittel» 
barer Nähe des Heims zum Opfer gefallen war 
und an dem nun wieder ſieghaft ein neues, weit⸗ 
hin leuchtendes Hakenkreuzbanner flatterte. 

Nach Begrüßung der Gäſte durch Standarten⸗ 
führer Giersberg wurde eine eingehende 


Beſichtigung des Heims 


vorgenommen, das unter den fleißigen Händen 
der SA. immer wohnlicher und anheimelnder ge⸗ 
ſtaltet wird. Ueberflüſſigen Luxus findet man 
e nicht, und manche Ecke iſt nur für den 
erſten Behelf eingerichtet. Aber wenn man be⸗ 
denkt, daß der Standarte faſt keine Mittel für das 
Heim zur N ſtehen und die geſamte Ein⸗ 
richtung der Selbſthilfe oder wenigen 
Gönnern zu danken iſt, ſo hat man hier in 
8. Wochen allerhand geleiſtet. In das Heim 
in Wullesruh war man noch mit weni⸗ 
gen Pappkartons eingezogen, der Umzug 
nach Peiskretſcham mußte ſchon mit einem 
Laſtzug bewerkſtelligt werden, und jetzt ſind die 
Aufenthalts» und. Schlafräume bereits für fünf⸗ 
zig Motor-SA.⸗Männer eingerichtet, die hier im 


Bericht) 


Geiſte des Nationalſozialismus und der SA. ge⸗ 
ſchult werden und auch ihre praktiſchen Kenntniſſe 
erweitern können. Davon zeugt die im Entſtehen 
begriffene Reparaturwerkſtatt, die man 
aus einem Stallgebäude umgemauert hat. Gleich 
daneben riecht es landwirtſchaftlich, eine Menge 
Kaninchen, Hühner und ſogar ein paar Schwein⸗ 
chen erfreuen ſich ſorgſamer Pflege. In dem 
Hauptgebäude, einer ehemaligen Schule, ſieht man 
ebenfalls Spuren fleißiger Arbeit Wir blicken 
in die große Küche mit dem Rieſenkochtopf für 
Eintopfgerichte und dem Geſchirxrſchrank, der ſchon 
reichhaltig beſchickt iſt, in die Schlafräume mit 
den ſauberen Feldbetten, in den Eßſgal und haben 
immer das Gefühl, daß die Motor⸗SA. hier gern 


d weilen und ſchöne Stunden in engſter Kamerad⸗ 


ſchaft verleben wird. 
Während der Beſichtigung konzertierte 


die neue Motor- SA.⸗Standartenkapelle 


unter Mufifsugführer Schmolke. Auf dem 


Hofe war der Motorſturm Peiskretſcham ange⸗ 
treten, den der Führer aber wegen der ſcharfen 
Kälte, die durch den ſchneidenden Wind beſonders 
fühlbar war, balld wegtreten ließ. Der Stan⸗ 
dartenführer ſtellte dann ſeine Staffelführer vor 
und zollte hnen manche Anerkennung. Gäſte und 
Teilnehmer der Führerbeſprechung ſetzten ſich 
dann gemeinſam zu Tiſch, natürlich um ein Eine 
topfgericht, das in der Heimküche ſehr ſchmack⸗ 
haft bereitet worden war. In mehreren An⸗ 
ſprachen wurden die Aufgaben der Motorſtandarte 
herausgeſtellt. Standartenführer Giersber . 
der während der Führung eine eingehende Schil⸗ 
derung gegeben hatte, wie die Organiſation durch 
den Opfermut und die Tatkraft ſeiner Unterfüh⸗ 
rer aus dem Nichts aufgebaut worden iſt, erhielt 
eine ſchöne Anerkennung „ Gruß, den No» 
lizeipräſident Brigadeführer Ramshorn durch 
Oberſturmbannführer Morgenſtern entbieten 
ließ. Die Motor⸗SA.⸗Standarte iſt eine nicht 
mehr zu überſehende Gruppe unter den oberſchle⸗ 
ſiſchen Standarten, und ſie hat beſonders bei dem 


ufmarſch in Breslau gezeigt, daß ſie ſich auch 
115 allen anderen otor-Standarten meſſen 
ann. 


der Berufsihulbeiträge im Rechnungs⸗ 


jahr 1933, ferner zu einem Nachtrag zur Ver ⸗ 
gnügungsſteuerordnune and ſoll der 
neuen Baupolizei Gebührenordnung 
für die Erteilung von Baugenehmigungen zuſtim⸗ 
men. Zur Kenntnisnahme werden die Jahres⸗ 
abſchlüſſe und Geſchäftsberichte der Stadt ⸗ 
* aſſe für 1931 und 1932 vorgelegt. So⸗ 
ann ſoll die Jahresrechnung 1931 zur Peas 
und Entlaſtung vorgelegt und der Bebauungs- 
plan für die vorſtädtiſche Kleinſiedlung 
am Labander Wald weſtlich des en feſt⸗ 
gelegt werden. Zwei weitere Vorlagen betreffen 
den vierten Bauzug der vorſtädtiſchen Kleinſtede⸗ 
— und die Errichtung von Note und Be- 
ge föwohnungen längs des Werkgrabens. 

eide Arbeiten ſollen der Nationalſozialiſt'ſchen 
Wohnungsbaugeſellſchaft mbH., Gleiwitz, über⸗ 
tragen werden. 


* i 
„ Monatsverſammlung der Techniſchen 
Nothilfe. Am Montag findet um 20 Uhr im Note 
helferheim an der Stadtwaldſtraße die Monats ⸗ 
verſammlung der Teno ſtatt. Im Anſchluß daran 
ge der Nothelfer Maſchinenmeiſter 5 ig ek einen 
ichtbildervortrag über „Selbſterlebtes in 
drei Erdteilen“. g 0 
NS. Kriegsopferverſorgung. Die Abteilung 
Arbeitsbeſchaffung der NS. Kriegsopfexverſor⸗ 
gung fordert alle a Krieger⸗ 
waiſen ſowie Söhne und Töchter der Mitglieder 
auf, ſich umgehend im Büro der Organiletion, 
Wilhelmſtraße 1, parterre, zu melden. Die Mit⸗ 
gliedskarten ſind mitzubringen. 


* Winterhilfswerk für die Auslandsdeutſchen. I 


Die Ortsgruppe Gleiwitz des Volksbundes für das 
Deutſchtum im Auslande veranſtaltet am 14. Der 
zember im Stadttheater einen Bunten Abend 
zugunſten des Winterhilfswerks für die Aus⸗ 
landsdeutſchen. Neben muſikaliſchen und geſang⸗ 
lichen Darbietungen gelangt ein enen 
„Schneewittchen“ zur Aufführung. Der Ge⸗ 
ſchäftsführer des Landesverbandes, Hauptmann 
von Moltke, wird über die Winterhilfe ſpre⸗ 
chen und in den Schulen Werbevorträge halten. 

* Lichtbildervortrag im Haus frauenbund⸗ 
Die vom Hausfrauenbund durchgeführte Veran⸗ 
ſtaltung fand wieder ein volles Haus. Frau 
Pelz ⸗Langenſcheidt ſprach in einem Lich, 
bildervortrag über die Ausſtellung „Die Frau“. 
Erſte Vorausſetzung für den Aufſtiea des deut⸗ 
‘chen Volkes ſei der Aufbau der Familie. An⸗ 
hand von Lichtbildern zeigte die Rednerin die 
Mittel und Wege, die der Geſunderhaltung 
dienen, und warb dann für den Kauf deutſcher 
Fabrikate auf allen Gebieten. Frau Mücke 
dankte der Rednerin für den Vortrag. Am Frei- 
tag veranſtaltet der Hausfrauenbund um 16 Uhr 
im Mün zerſaal eine Vorweihnachtsſtunde der 
Hausfrau, für die Mitglieder und ihre An⸗ 
gebörigen [keine Kinder! \ : i 

* Kampfring der Deutſch. Oeſterreicher. Der 
zur Zuſammenfaſſung aller Deutſch⸗Oeſterreicher 
im Reich gebildete Kampfring gründete auch 


Koſtenloſe Rechtsberatung 
Juriſtiſche Sprechſtunde 
am Mittwoch, dem 6. Dezember, 
von 17—19 Uhr 


Beuthen, Induſtrieſtraße 2 
Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 


in Gleiwitz eine Ortsgruppe. In der Gründungs- 
versammlung ſprachen Sterner und Ingenieur 
Rauter von der Landesleitung Oeſterreich der 
NSDAP. über die Ziele und Aufgaben des 
Kampfringes. Steiner gab einen kurzen lleber ⸗ 
blick über die Lage in Oeſterreich und legte dar, 
wie notwendig eine Unterſtützung der bedrängten 
Vollsgenoſſen in Oeſterreich iſt. Alle Möglich⸗ 
keiten müßten erſchöpft werden, um hinüberzu⸗ 
wirken. Zum kommiſſariſchen Ortsgruppenführer 
in Gleiwitz wurde Oberingenieur Otto Ober ⸗ 
egger. Winterfeldſtraße 15, ernannt. 


Bin den burg 
Abſchiedsabend für Frau Oberbergrat 
Feen Die Mitglieder der Evangeliſchen 
rauenhilfe veranſtalteten im Gemeindehaus einen 
Abſchiedsabend für die Vorſitzende der Frauenhilfe 
des Pfarrbezirks Süd, Frau Oberbergrat 
3 die in der nächſten Zeit aus der 
Kirchengemeinde nach Berlin⸗Dahlem verzieht. 
ür die Arbeit am Wohlfahrtsdienſt dankte der 
Scheidenden 1 n, während die Vor⸗ 
ſitzende des Pfarrbezirks Nord und Mitte, Frau 
Pfarrer Hoffmann, Frau Oberbergrat Frentzel 
unter Ueberreichung eines Blumenſtraußes Danke 


und Abſchiedsworte übermittelte. Frau Oberberg⸗ 


tat Frentzel dankte für die Ehrungen, und 
ſtreifte in einem längeren Vortrage eine Reihe 
von wichtigen und bedeutenden Fragen im Leben 
und Verhalten der Frau in der Familie und in 
der Oeffentlichkeit. : t. 


e Landestheater. Montag in Beu⸗ 
then geſchloſſen; in Kattowitz (15,300 „Schnee 
weißchen und Roſenrot“, (20) „Raub der 
Sabinerinnen“; Dienstag in Beuthen (20,15) 
„Arabella“; in Hindenburg (20) „Raub der 
Sabinerinnen“. 

Deutfhe Bühne Beuthen. Pflichtvorſtellungen. 
Dienstag (20,15) „Arabella“, Gruppe C. Donners 
tag (20,15) „Die Räuber“, Gruppe A. 


Oeuptſchritleuer Hans Schadewalor 
deraatwortlich für Polittt u. Unterhaltung. Dr JZoahim Straug 
ür das Feuilleton Fans Schadewa ldi für Kommunalvoltilk. 
votales und Urovinz: Gerhard Fließ: für Svort und Handel! 

i Walter Rau. ſam lich in Beuthen OS. 
get inet Schrittleitann Dr 4 Rauſchenvlat 
Berlin W. 50, Geisberger Straße 29. T. Varbaroſſo 9899. 
heranfzebrtlich für die Anzeigen Geſchäftsfützrer B. Fr. Scharke 
* Dru und Beriau 
Berlagsänftalt Kr & Müller G. m. b. O. Beuthen Oe 


Für unverlangte Beiträge leine peftun 


